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Ein neues Steuerprojekt.
Die Beſtrebungen, welche darauf abzielen, ein ge

ſchloſſeneres Zuſammengehen aller liberalen Parteien
herbeizuführen, haben ſich nicht auf die Bildung eines
Blocks der drei linksliberalen Richtungen beſchränkt,
ſondern ſie haben in aller Stille auch einen „National
verein für das liberale Deutſchland“ ins Leben gerufen,
der ſoeben in München ſeine erſte Generalverſammlung
unter dem Namen eines Liberalen Kongreſſes“ ab
gehalten hat. An demſelben hatten ſich natürlich die
Münchener Liberalen beſonders zahlreich beteiligt; es
waren aber auch za. 500 auswärtige Delegierte ge
kommen, und zwar zumeiſt aus Süd und Weſt Deutſch
land, alſo aus den Ausgangsgebieten aller unſerer
liberal demokratiſchen Bewegungen. Nicht wenig
Vertreter ſcheint auch der JungNationalliberalismus
geſchickt gehabt zu haben. Selbſtverſtändlich war auch
der eifrige, überzeugte Vorkämpfer des National
liberalismus, D. Naumann, erſchienen und als Redner
aufgetreten. Beſonders bemerkenswert ſind Nau
manns Anſichten über die vom Staatsſekretär Sydow
geplante Reichsfinanzreform. Auch Naumann gehört
zu denen, welche vorausſehen wollen, daß der Nach
folger des Freiherrn von Stengel ebenfalls nicht zum
Ziele kommen und das Schickſal aller ſeiner Vorgänger
teilen wird. Der Redner meinte: Man wird zum
Grabe Miquels pilgern und ihn im Grabe fragen, ob
er nicht noch eine Finanzmaßregel wiſſe dieſer be
gabteſte aller unſerer Finanzkünſtler würde aber ant
worten: es wird ſich nichts in unſerer Finanzmiſéère
ändern, ſolange das Reich nicht ſouverän wird, ſolange
es nur ein Bundesſtaat iſt, in dem die Bundesſtaaten
ausſchlaggebend ſind hier muß der Hebel einſetzen, es
wäre deshalb gut, wenn dem Liberalismus wieder ein
Geſchlecht erſtehen würde, das ſich mehr mit Ver
faſſungsfragen beſchäftigt.

Damit hat ja Naumann vollkommen recht. Wenn
das Reich die verfaſſungsmäßige Befugnis hätte, ſeine
Einnahmen nach eigenem Ermeſſen, ohne die Bundes
ſtaaten befragen zu müſſen, zu geſtalten, wenn nur
Reichsregierung und Reichstag darüber zu entſcheiden
hätten, ſo wäre es ein leichtes, die Reichsfinanzen
dauernd zu ordnen Letzteres iſt nun aber nicht der
Fall reichsverfaſſungsmäßig haben die einzelſtaatlichen

Regierungen bei der Reichsfinanzreform ein ent
ſcheidendes Wort mitzureden; ohne ihre Zuſtimmung
kann man ihnen dieſes Recht nicht nehmen, und dieſe
Zuſtimmung werden ſie niemals erteilen. Es müßte
denn einmal ein dauernder gewaltiger Druck von

Seiten des deutſchen Volkes unter der Protektion der
Reichsregierung ausgeübt werden. Der Eintritt einer
ſolchen Stimmung liegt jedoch mindeſtens in ſehr
weiter Ferne. Bis dahin müſſen ſich die Reichsfinanz
reformatoren nach der vorhandenen Decke ſtrecken und
mit Stückwerken begnügen, welche beſten Falles nur
für ein paar Jahre Dienſte tun.

Ubrigens haben unſere Steuerprojekt-Fabrikanten
die Hoffnung durchaus nicht aufgegeben, daß ſich ſchon
unter den heutigen beengenden Verhältniſſen eine
radikale Beſeitigung der chroniſchen Reichsfinanz
miſère erreichen laſſe. Sie erwarten dieſe Leiſtung
ſogar mit Sicherheit, falls eine Umſatzſteuer für
Banken zur Einführung gelangen ſollte, und eine
Berliner Korreſpondenz berichtete ſoeben, von authenti
ſcher Seite erfahren zu haben, daß ein derartiges
Projekt bereits dem Reichsſchatzamt vorgelegen habe
und einen wichtigen Teil der dem Reichstage im Herbſt
zu unterbreitenden Reichsfinanzreform ausmachen
werde. Der betreffende Geſetzentwurf ſchlägt, nach
dieſer Meldung, vor, den Banken eine Umſatzſteuer in
Form einer Stempelgebühr von „zunächſt“ zwei
Zehntel Prozent aufzuerlegen, wobei der Steuerträger
derjenige ſein ſoll, der Geld empfängt.

Dieſe Reichs Bankſteuer ſolle in allen Fällen er
hoben werden, in denen irgend ein Bankgeſchäft zum
Abſchluß gelangt, ſo z. B. bei den Diskont und
Lombardgeſchäften. Bei Einzahlung von Depoſiten
geldern aber käme als Steuerträger in erſter Reihe
das betreffende Bankinſtitut in Betracht. Von dieſer

Donnerslag den Juli
mit neuesten Marktnotierungen.

Bankſteuer ſcheint man ſich einen ungeheuern Erfolg
zu verſprechen. Da der Jnhaltsumſatz der Banken
im deutſchen Reiche etwa 300 Milliarden beträgt, wo
von auf die Reichsbank allein 279 Milliarden kommen,
ſo würde ein Umſatzſtempel von nur zwei Zehntel
Prozent dem Reiche jährlich za. 800 Millionen Mark
einbringen. Man meint, je nach Bedürfnis könnte
der Prozentſatz ſpäter erhöht werden, ſo daß aus dieſer
Steuer noch weit größere Summen herauszuſchlagen
ſeien.

Es fehlt natürlich dieſen Aufſtellungen gegenüber
nicht an Skeptikern, welche auch hier die übleKehrſeite
der Medaille zu erkennen meinen und verſichern, daß
auch dieſe Rechnung große Löcher habe, ſo daß die
Unmöglichkeit eines ſolchen Projektes bald zu Tage
treten werde.

Graf Zeppelin und Kriegsminiſter v, Einem
ſollen jüngſt bei der Anweſenheit des Kriegsminiſters am
Bodenſee ein recht unliebſames Recontre gehabt haben.
Daß irgend etwas in den Beziehungen der Militärverwaltung
zit dem Grafen Zeppelin nicht ſtimmte, darauf ließ die
Stelle in dem bekannten Telegramm des Kaiſers an den
Grafen Zeppelin ſchließen: „Jch werde Jhnen weiter die
Stange halten.“ Jn der württembergiſchen Preſſe wird
die ganze Angelegenheit eingehend beſprochen. Nach einer
neueren Stuttgarter Darſtellung bedauerte Graf Zeppelin
bei der Anweſenheit des Kriegsminiſters am Bodenſee, daß
Herr v. Einem ihm Mißtrauen entgegenbringe. Der
Kriegsminiſter antwortetein äußerſt erregtem
Tone, worauf Zeppelin bemerkte, er beziehe das Mißtrauen
nicht auf ſeine Perſon, ſondern auf ſein Syſtem. Nach
anderer Lesart ſoll der Kriegsminiſter mit den
Worten „Jch habe kein Wort weiter zuſagen!“
Zeppelin einfach haben ſtehen laſſen. Einige
Blätter bringen die Fahrt des württeinbergiſchen Königs
paares in Zeppelins Luftſchiff und die Ehrung Zeppelins
durch den Landtag auch in Zuſammenhang mit jenem
Zwiſchenfall.

Jm Zuſammenhang damit ſei die Nachricht wieder
gegeben, daß ſeitens des Kriegsminiſters eine bevorſtehende
bedeutende Erweiterung des bisherigen Luftſchifferkorps
der deutſchen Armee angekündigt wurde.

Aus einer vom Grafen Zeppelin ſelbſt gegebenen
Erklärung, die das „Wolffſche Telegraphen-Bureau“
weiter verbreitet, ergibt ſich, daß ſich in der Tat ein un
liebſames Vorkommnis abgeſpielt hat. Die Erklärung des
Grafen Zeppelin lautet wie folgt „Die jüngſten Tage
boten mir bisher keine Muße zur Kenntnisnahme von Aus
laſſungen der Preſſe, in denen ganz grundlsſe An
ſchuldigungen gegen den preußiſchen Kriegsminiſter
v. Einem, meinen beſonders hochgeſchätzten Kameraden,
erhoben wurden, vielfach im Tone des Phariſäertums und
der Splitterrichterei, wie er bedauerlicherweiſe noch
zuweilen im Verkehr zwiſchen Nord und Süd in Deutſchland
durchklingt. Grundlos iſt ſelbſtverſtändlich vor allem die
Anſchuldigung, Kriegsminiſter v. Einem habe von mir ein
Auffahren während herrſchenden ſtarken Sturmes
gefordert. Einein Manne aber, der, wie Se. Exzellenz,
durch ſein Vertrauen zu meinem Vorgehen mir
eine Lotterie in Preußen verſchaffte und dadurch
allein mein Unternehmen vor dem Untergang
rettete, der ſtets die größte Unparteilichkeit zwiſchen den
drei deutſchen Luftſchiffſyſtemen zu üben beſtrebt war, der
ſich noch in jüngſter Zeit mit außerordentlichem über
zeugungsmut und vornehmſter Geſinnung unter dem Bei
fall des ganzen deutſchen Volkes hohe Verdienſte um die
Aufrechterhaltung von Ordnung und Disziplin im deutſchen
Heere erworben ſolchem Manne vergebe ich von
ganzem Herzen, wenn er in mit den Tagen und
Stunden wachſendem Unmut über das Fern-
gehaltenſein von ſeinem verantwortungs-
vollen Amt, ohne den Zweck ſeines Verweilens
beimirerfüllt zu ſehen, kaum erholt von einer
durch überarbeitung hervorgerufenen Er
krankung, in eine nervöſe Erregung gerät,
die ihm für einen Augenblick die ruhige Beurteilung
der Lage und die richtige Auffaſſung des ihm
Geſagten entzieht. Mir bleibt kein anderes Empfinden
für den hochverdienten Mann, als das vollkomimenſter
Hochſchätzung und kameradſchaftlicher Zuneigung.“ Graf
Zeppelin

Die Vorgänge in Marokko.
Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ telegraphiert:

General d Amade wird zur Stunde wahrſcheinlich zwar
dem ihm zugeſandten Befehle nachgekommen ſein und
ſich mit ſeinen Truppen wieder aus Azemur auf das
rechte Ufer des Umerrebias zurückgezogen haben, aber,
bemerkt die oft an zuſtändiger Stelle ſchöpfende „Petite

République“ dazu, man iſt der Anſicht, daß

ch

jetzt die Truppen Abdul Aſis in Azemur
genügen, um die Entfernung des Paſchas
MulayHafids aus dieſem Hafen endgültig
zu ſſüchern

Alſo General d'Amade iſt zwar von Azemur wieder
abgerückt, er hat den Tadel über ſein eigenmächtiges
Vorgehen mit einer Promptheit erhalten, welche die
der Regierung naheſtehenden Blätter vergeſſen nicht,
auch das Ausland mit beſonderem Eifer darauf hin
zuweiſen der Regierung das klarſte Zeugnis für die
Redlichkeit ihrer Abſicht ausſtellt, den General inner
halb der ihm erteilten Weiſungen im Zügel zu halten,
aber der Zweck der Einnahme von Azemur durch
die franzöſiſchen Truppen iſt und bleibt erreicht.
Azemur iſt wieder in den Händen Abdul Aſis' und,
wie „man“ der „Petit République“ zufolge annimmt,
endgültig. Man wird auch dies wohl noch wieder ab
warten müſſen. Was im Augenblicke zunächſt an dem
Vorgange intereſſiert, iſt, daß nach den offiziöſen Mit
teilungen der Havasagentur das Vorgehen des
Generals d'Amade für die Regierung nichts anderes
als eine große Uberraſchung darſtellte, eine unan-
genehme Uberraſchung natürlich, da es in ſo offenem
Widerſpruche mit dem Willen der Kammer, die am
19. Juni, vor kaum vierzehn Tagen erſt, von ihr und
dem General volle Neutralität des Verhaltens gegen
über den beiden Sultanen verlangt hatte, und mit den
Verſicherungen der Regierung und des Generals ſelbſt
ſtand, wonach die Befriedung der Schauja eine
vollendete Tatſache und künftighin nur mehr der all
mähliche Rückzug der franzöſiſchen Truppen, ganz
ſicher aber nicht noch ihr weiteres Vordringen über
die Grenze der Schauja hinaus ins Auge zu faſſen
war. Stgatt deſſen dieſe von allem das Gegenteil be
kündende Uberraſchung. Der General hat in der Tat
den Tadel redlich verdient, und die Kammer wird nun
zufrieden ſein.

Reſumiert man die letzten Vorgänge, ſo ſteht ſo viel
feſt 1. Die Franzoſen haben einen unerhörten Bruch
der Neutralität verübt, indem ſie zugunſten
von Abdul Aſis gegen Truppen Mulay Haſids mit
Waffengewalt vorgegangen ſind und auf dem Re
gierungshaus in Azemur die Trikolore gehißt haben.
2. Sie haben die Algeciras- Akte übertreten,
da Azemur nicht zu denjenigen Orten gehört, wo mit
franzöſiſcher Hilfe marokkaniſche Polizei eingerichtet
werden ſoll. 3. Sie haben gewaltſam deutſche
Briefe geöffnet und deutſchen Beamten gegen
über ſich Uebergriffe erlaubt und 4. ſteht es feſt,
daß der deutſche Handel um Azemur auf das
ſchwerſt e durch das franzöſiſche Vorgehen ge
ſchädigt worden iſt.

Jn Paris bildet der neue Rückzug der Regierung
in der Marokkofrage das Tagesgeſpräch. Niemand
glaubt, daß General d' Amade aus eigenem Antkriebe
den Vorſtoß nach Azemur unternommen hat. Der
„Rappel“ fordert trotzdem die Abberufung des
Generals ſowie die des geſamten franzöſiſchen Okku
pationsheeres. Man erwartet eine neue Erklärung
der Regierung und zwar noch vor Schluß der Kammer
tagung. Die Madrider Zeitungen proteſtieren
einmütig gegen den franzöſiſchen Vorſtoß nach Azemur,
ſowie gegen mehrere franzöſiſche Zollmaßnahmen,
durch die der ſpaniſche Handel geſchädigt werde.

Einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung aus
Taänger zufolge iſt eine ſtarke Mahalla Mulay
Hafids von Fez kommend in Alkaſſar eingetroſfen, von
wo ſie nach Tetuan weiterzugehen gedenkt. Wie
vom 3. d. M. aus Marrakeſch gemeldet wird, iſt
der frühere Paſcha dieſer Stadt, El Glaui, mit dem
jetzigen Paſcha nicht einverſtanden, da dieſer den Sohn
des Kaids Teggani feſtnehmen ließ. El Glaui habe
1500 Mann bewaffnet und erwarte Verſtärkungen,
um den Sitz des Machſen in Marrakeſch anzugreifen
Die gegneriſche Partei rüſte ſich zur Verteidigung
Hierzu wird ferner gemeldet, daß die Svaghnas aus
dem Rakamnaſtamm Marrakeſch angreifen und Abdul
Aſis dort proklamieren wollen. Nach Berichten aus
Mazagan herrſcht dort vollkommene Ruhe die



Straße nach Azemur iſt frei. Die Anhänger Mulay
Hafids ſind geflohen, um ſich an einem anderen Orte
wieder zu vereinigen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Augarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus nahm am Montag einſtimmig die
Dringlichkeit des ſozialdemokratiſchen Antrages, betreffend
die Reform und den Ausbau der Arbeiterverſicherung, an.
Jm Laufe der Debatte teilte der Miniſter des Jnnern mit,
daß die Arbeiten zur Fertigſtellung des Entwurfes in
kürzeſter Friſt beendet ſein würden. Der Entwurf werde

nicht nur eine Reform der Kranken-, Unfall und Jnvaliden
verſtcherung, ſondern auch bindende Fürſorgeeinrichtungen
für den Kreis derjenigen wirtſchaftlich Selbſtändigen vor
ſchlagen, die nach ihrer Lebenshaltung der Arbeiterſchaft
nahe ſtehen und in gleicher und ebenſo berechtigter Weiſe
das Bedürfnis nach Verſorgung für die Zeit der infolge
fortſchreitenden Alters verminderten Erwerbsfähigkeit
empfinden. (Lebhafter Beifall Am Dienstag führte
das Abgeordnetenhaus die Debatte über den Dring
lichkeitsantrag Elderſch, betreffend die Reform und
den Ausbau der Arbeiterverſicherung, zu Ende
und nahm einſtimmig eine Reſolution Loſer an, nach der
das Haus von den Erklärungen des Miniſters des Jnnern
mit Befriedigung Kenntnis nimmt, und die Regierung auf
fordert, den in Ausſicht geſtellten Verſicherungsgeſetz
entwurf beſtimmt bis zum 83. November vorzulegen. Das
Abgeordnetenhaus verhandelte darauf über einen
Dringlichkeitsantrag, betr. das Verbot der Ver
arbeitung von weißem (gelben) Phosphor.
Dem „Fränk. Kurier“ wird aits Wien geſchrieben So
unglaublich es klingen mag, es iſt doch Tatſache, daß
„Franzöſiſch“ jetzt Amtsſprache in Böhmen
geworden iſt. Das iſt die neueſte Errungenſchaft des
tſchechiſchen Fanatismus Da auf den fahrenden Eiſenbahn
poſtämtern in letzter Zeit die Ausfüllung der Begleit
dokitmente in tſchechiſcher Sprache, insbeſondere bei Brief
bänden, welche über die Grenze in das deutſche Reich gehen,
beanſtandet und gerügt wurde, verftelen die tſchechiſchen
Poſtbeamten auf ein neues Mittel Sie verwenden
neueſtens im Verkehr mit dem deutſchen Reiche
internationale Druckſorten mit deutſch franzöſiſchem Vor
druck und füllen dieſe tſchechiſch-franzö fiſch aus.

Bußland. Uber den Empfang des Duma-
Präſidenten beim Zaren wird dem „Berl. Lok.Anz.“
aus Petersburg geſchrieben Cho mjakow wurde während
der Seſſion ſechsmal vom Zaren empfangen, der ſich über
die Leiſtungen des jungen Parlaments ſtets höchſt an
erkennend äußerte. Nur einen Tadel mußte Chomjakow
bei ſeinem letzten Beſuch vor den Ferien hinnehmen. Der
Zar war ſehr ungnädig über die freimütige
Kritik Gutſchkows, des Präſidenten der Landes
verteidigung, bezüglich der ruſſiſchen Gro ßfürſten, die
verantwortliche Stellungen mit Ausſchluß jeglicher Ver
antwortung bekleiden. Die tadelnde Kritik der Dumg
am Marine wie Kriegsministerium fand der Zar gerecht
fertigt, dochdieGroßfürſtendabeth ineinzuziehen,

DerEngland.
„Standard“ meldet, nach den Gerüchten, die geſtern abend
im engliſchen Unterhauſe verbreitet waren, erſcheine
die Vermutung gerechtfertigt, daß die Admiralität mit
Rückſicht auf die geſpannten Beziehungen, die zwiſchen
Lord Charles Beresford, dem Oberbefehlshaber der Kanal
flotte, und den Marinebehörden beſtehen ſollen, einen ent

Parlaments Berichterſtatter des

ſcheidenden Schritt zu tun beabſichtigte „Daily News
ſchreibt, daß zwiſchen Lord Beresfold und dem erſten See

lord der Admiralität, Sir John Fiſher, ein geſpanntes
Verhältnis obzuwalten ſcheine und daß, wenn ein ent
ſcheidender Schritt bevorſtehe, er ſicherlich in der Richtung
erfolgen werde, daß man Beresford ſeines Kommandos ent
hebe. Es werde ihm aber offen gelaſſen werden, zurückzu
treten. Wenn er es nicht tue, ſo ſei man der Anſicht, daß
der Erſte Lord der Admiralität, Mae Kenna, im Intereſſe
der Disziplin und der Flotte ihm mitteilen werde, daß er
ihn nicht länger in ſeiner jetzigen Stellung belaſſen könne.
Nach einer anderen Blättermeldung ſoll Lord Beresford in
vergangener Woche während der Manöverübungen in
der Nordſee den Kreuzern „Good Hope“ und „Argyll“ einen
Befehl erteilt haben, der, wenn er ausgeführt worden wäre,
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen beiden Kreuzern geführt
haben würde. Admiral Sir Perey Seott, der ſich an Bord
des „Good Hope“ befand, habe dem Befehl keine Folge ge
leiſtet. Das engliſche Unterhaus nahm in zweiter
Leſung das Geſetz über den achtſtündigen Arbeitstag der
Bergleute mit 390 gegen 120. Stimmen an.

Rirderlande. Einem Telegramm des Amſterdamer
„Handelsblad“ aus Batavia zufolge, hat eine Bande
von hundert Eingeborener das Biwak bei Mahaupandjang
an der Weſtküſte von Sumatra angegriffen. Der Angriff
würde abgeſchlagen. Die Eingeborenen hatten zehn Tote,
während von den Regierungstruppen ein Mann verwundet
würde. Demſelben Blatt wird ferner aus Batavia tele
graphiert, daß der Häuptling der Atchineſen, Tuku Binblang
Pidie, der ſeit langer Zeit die Seele des Aufſtandes iſt, ſich
mit 300 Mann ergeben hat. Amtlich wird gemeldet, daß
an der Weſtküſte von Sumatra nur noch ein einziges Dorf
widerſpenſtig iſt. Jn Alt-Agam (Oberpadang) wurden
die Fanatiker überrumpelt und viele verhaftet Jn Suliki
iſt die Ordnung wieder hergeſtellt.

Porkugal. Die portugieſiſche De putiertenkammer
hat tatſächlich dem Antrage der Republikaner Braga und
Coſta ſtattgegeben und die Zivilliſte des Königs auf 200
Milreis pro Tag, d. i. pro Jahr etwa 325 000 Mk. und die
der Königinmutter Amalie auf 60000 Milreis, d. i. 27 000
Mark pro Jahr feſtgeſetzt. Jn Hofkreiſen betrachtet man,
wie der „Magdeb. Ztg. telegraphiert wird, dieſe Summen
als völlig ungenügend.

Rordamerika. Auch diesmal hat das Feuerwerksab

hängigkeit in den Vereinigten Staaten eine große
Anzahl von Opfern gefordert. Nach den bis jetzt vor
liegenden Statiſtiken, die aber noch nicht vollſtändig ſind,
wurden in der ganzen Union 52 Menſchen getötet und
1300 verletzt. 27 tödliche Unfälle ereigneten ſich allein
bei den Vorfeiern. Dieſe Zahlen übertreffen die Unfall
ziffern der letzten Jahre bei weitem. Jn Leominſter wurden
lärmende Jungen beobachtet, die eine dreiviertel Zoll große
Granate in ein Haus warfen. Der Beſitzer des Hauſes
Me. Langhlin wurde ſofort getötet Präſident
Rooſevelt feierte das Unabhängigkeitsfeſt mit ſeiner
Familie in Oyſterbay mit Spielen, Klettern und dem
obligaten Abbrennen von Feuerwerk. Sein präſumtiver
Nachfolger Mr. Taft ſpielte zur Feier des Tages Golf.
In Hotſprings (Virginien) verbot die Polizei das Ab
brennen von Feuerwerk in der Nacht. Ein drei Monate
altes Kind fing dort Feuer und verbrannte bei lebendigem
Leibe. In Sangbunker ſtöberte der Hund des Faſhionable
HackenſackGolfklubs, deſſen Mitglieder beim Spiele waren,
einen Feuerwerkskörper auf. Er führte die Golfſpieler zu
dem Fund; in dieſem Augenblick explodierte der Feuer
werkskörper, alle Golfſpieler mußten das Krankenhaus
aufſuchen ein Mitglied des Klubs iſt bereits geſtorben.
Die Geſandtſchaften der Vereinigten Staaten
und Jtaliens in Aſuneion hatten während der auf
ſtändiſchen Bewegung durch Geſchützfeuer zu leiden Eine
Granate tötete einen Parlamentär der amerikaniſchen
Geſandtſchaft. Der amerikaniſche Geſandte und der
italieniſche Geſchäftsträger reichten bei der neuen Regierung
Beſchwerde ein.

Deutschlan d.
Berlin, 8. Juli. Vor dem Kronprinzen wird

am Freitag, 10. d. M., der Brooklyner Deutſch
Amerikaniſche Geſangverein „Arion“ ſingen. Der
Kronprinz nimmt die Geſangsvorträge als Vertreter
des Kaiſers im Neuen Palais entgegen.

Staatsſekretär Dernburg) hat Rhodeſia
verlaſſen er wird ſich heute, Mittwoch, über Prieska
in das Damaraland begeben.

Generalfeldmarſchall Frhr. v. Loe)
iſt am Montag abend 11 Uhr in Bonn plötzlich ge
ſtorben. Frhr. v. Los hat ein Alter von 80 Jahren
erreicht. Er war ein beſonderer Vertrauter des
Kaiſers und bekleidete zuletzt ſeit dem Jahre 1895 das
Amt des Oberbefehlshabers der Marken und des
Gouverneurs von Berlin. 1897 trat er von ſeinen
Aemtern zurück und wurde 1901 zum Mitglied des
preußiſchen Herrenhauſes ernannt. Die Würde des
Generalfeldmarſchalls wurde ihm im Jahre 1905 ver
liehen.

(Aus Elſaß-Loöthringen,) Auch aus dem
Gemeinderat in Mülhauſen im Elſaß ſind die
ſozialdemokratiſchen Vertreter beſeitigt
worden. Bei der Nachwahl wurden fünf bürgerliche
unabhängige Kandidaten mit 6800 Stimmen gewählt

e Sozialdemokraten unterlagert mit 5500 Stimntennd e ſt om e einen einzigen Sitz im neuen

Gemeinderat. t
Fürſt zu Eulenburg vor den Geſchworenen

Berlin, 7. Juli. Der Oberhofmarſchall Graf
Eutlenburg, über deſſen geſtrige Ausſage wir bereits
berichtet haben war auf Veranlaſſung des Fürſten ge
laden. Dieſer hoffte alſo, daß ſein Vetter ihn entlaſten
würde. Er hat es auch inſofern getan, als er die Aus
ſtreuungen über die getrübten Fa milienverhältniſſe des
Angeklagten und die Rolle, die dieſer bei den Einladungen
an des Kaiſers Tiſch geſpielt habe, als völlig unbegründet
bezeichnete. Schwerwiegender war aber der Reſt ſeiner
Ausſage, durch den er den Fürſten, wie aus dem Berichte
der „Berliner Zeitung am Mittag hervorgeht, einer neten
Unwahrheit überführte.

Fürſt Eulenburg hatte gegenüber der belaſteten Aus
ſage des früheren Matroſen Troſt behauptet, auf der
„Hohenzollern“ ſei ſchon morgens auf kaiſerliche An
ordnung eine kräftige Mahlzeit mit ſehr ſtarken Ge
tränken eingenommen worden. Er wollte damit den
Glauben hervorrufen, er könne ſchon morgens um 10 Uhr
angetrünken geweſen ſein und die ihm vorgeworfene
Außerung im Rauſch getan haben. Graf Eulenburg aber
antwortete auf die Frage des Vorſitzenden, ob auf der
„Hohenzollern“ für die der Oberhofmarſchall ja die An
ordnungen treffe, morgens eine kräftige Mahlzeit ſerviert
werde „Das iſt richtig, übrigens beſteht dieſe Sitte wohl
auf allen Schiffen.“ Vorſitzender: „Und wie iſt es mit
den Getränken Was wird an Getränken zu Morgen
mahlzeiten gereicht Graf Auguſt Eulenburg: „Tee
und Kaffee.“ Da ging eine Bewegung durch den
Saal. Wieder war der Angeklagte auf einer falſchen An
gabe ertappt worden und ſeine Wahrhaftigkeit, deren
Mängel ihm der Vorſitzende ſchon vorher öfter mit ſanftem
Tadel vorgehalten hatte, zeigte ſich wieder in ſeltſamem
Lichte. Noch einmal verſuchte er ſich herauszubringen.
Bei hohem Seegang habe er, weil er der Seekrantheit
ſehr zugänglich ſei, manchmal morgens ſchon ein Glas
Portwein getrunken.

Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel gab wiederholt zur
Antwort, daß an der Glaubwürdigkeit des Zeugen Troſt
kein Zweifel aufkommen könne, und der Vorſitzende richtete
an den Oberhofmarſchall die Frage: „Halten Eiter Exzellenz
es überhaupt für möglich daß auf der „Hohenzollern ein
Sr. Majeſtät naheſtehender, vom Kaiſer eingeladener Herr
um 10 Uhr früh angetrunken war?“ Die Antwort lautete
„Das halte ich für abſolut ausgeſchloſſen.“

Die Wirkung von Riedels Ausſage, der nach dem
Oberhofmarſchall vernommen wurde, haben wir wohl ſchon
zur Genüge geſchildert. Sehr dramatiſch geſtaltete ſich der
Schluß ſeiner Vernehmung. Er wurde vom Vorſitzenden
nochmals befragt, ob die Angaben auch vollkommen der
Wahrheit entſprechen nachdem er das beteitert hat, muß er
ſich dem Angeklagten zuwenden und dem Fürſten ins
Geſicht ſagen „Ja, es iſt alles wahr.“ Der Fürſt
ſchlägt bei dieſen Worten mit der Fauſt auf den neben
ihm ſtehenden Tiſch und ruft „Nein, es iſt nicht wahr!“

W

brennen und Piſtolenſchießen zur Feier der Unab
Darauf muß ſich Riedel zu den Geſchworenen wenden

Zur heutigen Verhandlung erſchien Fürſt Eulenburg
zur feſtgeſetzten Stunde. Die Meldung von der bedenklichen
Verſchlechterung ſeines Befindens war alſo, wie auch auf
Befragen von unterrichteter Seite mitgeteilt wurde, über
trieben. Uber den Gang der Verhandlung berichtet die
„Zeitung am Mittag

Der Vorſitzende teilt der Fürſtin mit, daß ſie nicht mehr
täglich an Gerichtsſtelle zu erſcheinen brauche, ſondern bis
zum Freitag beurlaubt ſei. Der Fiſcher Jacob Ernſt
hat abermals gebeten, ihn möglichſt bald zu vernehmen, da

ſeine Geſundheit noch mehr als bisher zu wünſchen übrig
laſſe. Sein Herzfehler mache ihm täglich mehr Beſchwerden
Der Vorſitzende ſagt ihm zu, daß er noch heute vernommen
werden ſolle. Die geſtern nicht vernommenen Leumunds
zeigen für Riedel werden dabehalten. Nach der Ver
nehmung des Ernſt ſoll dem Oberſtaatsanwalt und der
Verteidigung Gelegenheit gegeben werden, den Riedel in
ein Kreuzverhör zu nehmen. Die Vernehmung Riedels
dürfte noch eine geraume Zeit dauern, da der Vorſitzende
erklärt, noch etwa 50 Fragen an den Zeugen richten zu
müſſen. Einigen der Zeugen iſt das Reiſegeld ausge
gangen. Sie erhalten heute einen Vorſchuß ausgezahlt.

Zeuge Ernſt gibt bei ſeiner Vernehmung an, er ſei
44 Jahre alt, katholiſch, ſeit zwei Jahren Witwer und
Vater von fünf Kindern. Er iſt bisher Kaſtellan der zwei
Villen geweſen, die Fürſt Eulenburg am Starnberger See
beſitzt. Der Zeuge wiederholt ſeine den Fü rſten
ſchwer belaſtenden Ausſagen aus dem Münchener
Staedele Prozeß und macht Ergänzungen und Zuſätze.
Fürſt Eulenburg ſtellt alles in Abrede, Ernſt
bleibt aber bei ſeiner Ausſage. Nach nahezu zweiſtündiger
Verhandlung verlaſſen dem Fürſten die Kräfte und auch
Ernſt wird von der ſeeliſchen Erregung überwältigt, ſo daß
bereits vor 1 Uhr eine halbſtündige Pauſe eintreten muß.
Vorher bekundet Ernſt noch, daß ein Hofrat in München
ihn zugunſten des Fürſten habe beeinfluſſen wollen, be
ſtreitet aber, daß der Fürſt ſelbſt den Verſuch gemacht habe,
ihn zum Meineid zit verleiten. Nach der Pauſe wird in der
geſtern abgebrochenen Vernehmung Riedels fortgefahren
Auch Ernſt und Bernſtein müſſen wieder erſcheinen. Ernſt
tritt dem Fürſten näher und ſagte in friedlichem Tone zu
ihm: „Herr Fürſt, es nutzt uns doch nichts mehr wir haben
es gemacht und müſſen auch die Wahrheit ſagen. Verloren
ſind wir zwei ja nun doch auf der Welt. Darauf wird er
entlaſſen

Ein Gerichts Berichterſtatter meldet dazu Wegen des
bayeriſchen Dialekts des Zeugen Ernſt mußten ſeine Aus
ſagen durch einen Dolmetſch ins Hochdeutſche übertragen
werden. Der Vorſitzende ermahnte den Zeugen Ernſt in
zu Herzen gehender väterlicher Weiſe, die reine Wahr
heit zit ſagen, und forderte ihn ſchließlich auf, bei Gott, dem
Allmächtigen und Allwiſſenden, dem Fürſten ins Geſicht
zu ſagen, daß alles wahr ſei. Eruſt ſagte: „Bei Gott, dem
Allmächtigen, Durchlaucht, dös könnens nit leugnen, daß
wir Zwoa dös gemacht haben; iſchts net wahr, Durchlaucht?“
Als Antwort ſoll der Angeklagte kreidebleich mit der
Fauſt auf den Tiſch geſchlagen haben.

Die Verhandlung wird danach, da der Fürſt ſich ſehr
unwohl fühlt auf Mittwoch vormittag 11 Uhr vertagt.
Die Zeugen Ernſt und Riedel werden vereidigt,
ihnen aber aufgegeben, morgen wiederzukommen.

ſchen At
mobilklubs. t
um den Grand Prix des Automobilelub de France
gelangte auf der Rundſtrecke bei Dieppe zum Austrag
Das Rennen endete mit einem glänzenden Siege
des deutſchen MercedesfahrersLautenſchläger
von den Daimlerwerken. Er beendete das 770 Kilo
meter lange Rennen in 6 Stunden 45 Minuten 43 Sekunden.
Auch den zweiten und dritten Platz beſetzten zwei
deutſche Fahrer: Hemery (Benzwagen) mit 7? Stunden
4 Min. 24 Sek., Hanrfot (ebenfalls Benzwagen) mit
7 Stunden 5 Min. 31 Sek. Erſt den vierten Platz beſetzte
ein franzöſiſcher BayardCElementwagen mit 7 Stunden
30 Min. 36 Sek. Der Fünfte wurde der bekannte
Chemnitzer Automobiliſt Direktor Pöge auf
Mercedes mit 7? Stunden 32 Min. 31 Sek. Am Start bei
Dieppe hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge ein
gefunden. Jm ganzen ſtarteten 48 Wagen. Hervorzuheben
iſt das Verſagen der italieniſchen Fiatwagen, die bereits
nach der dritten Runde ſämtlich ausſchieden. Ebenſo ver
ſagten die favoriſterten Renaultwagen. In der ſiebenten
Ründe ereignete ſich ein Unfall. Der Fahrer Harriſon
kam in der Kurve zit Fall, überſchlug ſich mit ſeinem
Wagen und mußte ſchwer verwundet in das Krankenhaus
gebracht werden. Der Fahrer Ciſſae und ſein Chauffeur
wurden infolge Umſchlagens des Wagens getötet
Weiter wird gemeldet: Das Automobilrennen war in
ſeinem erſten Teil vom Wetter begünſtigt, litt aber zum
Schluß unter einem ſehr kalten Wind. Die Sieger wurden
vom Publikum lebhaft begrüßt, während die Militärmuſik
zuerſt die Kaiſerhymne und dann die Marſeillaiſe ſpielte
Der Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern, Maujean,
begrüßte die Sieger, ebenſo den Grafen Sierstorpff, den
Vertreter des Kaiſerlichen Automobilklubs. Der erſte
Sieger Lautenſchläger iſt 31 Jahre alt und fuhr die
geſamte Strecke von 770 Kilometern in einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 112 Kilometern
in der Stunde. Die erſte Runde legte Pöge auf Mercedes
als Schnellſter in einer Geſchwindigkeit von 124 Kilometern
pro Stunde zurück. Der Engländer Laxen, der den
Weigelwagen mit der ominöſen Nummer 13 führte,
wurde durch Sturz ſchwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt.

Vermischtes.
(Infolge der Schiwara-Hochverratsaffäre)

ſtehen, wie der „Frankf. Gen. Anz. meldet, in den weſt
fäliſchen Armeekorps weitgehende Anderungen bevor.
Gegen eine Reihe von Ofſizieren iſt wegen der Außeracht
laſſung nötiger Vorſichtsmaßregeln das Disziplinarver
fahren eingeleitet worden.

Ein ſchweres Verbrechen durch einen
Geiſteskranken.) Jn Heimers heim (Ahr) würde
ein 8jähriges Mädchen in einem Ziehbrunnen tot aufge
funden. Es liegt ein Verbrechen vor. Der Tat verdächtig
iſt ein Geiſteskranker, der ſich in der Nähe aufgehalten.

(Zu Tode geprügelt) wurde in Talken bei Lötzen
der Nachtwächter Sukowski von einer Rotte dort bei
Meliorationsarbeiten beſchäftigterruſſiſcher Arbeiter,
nachdem er dieſe wegen nächtlicher Ruheſtörung zu Ruheund dieſen gegenüber ſeine Ausſage bekräftigen. verwieſen hatte. Die Täter ſind ſämtlich verhaftet worden.

Das internationale Automobilrennen
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Ausſchreibung.
Für die Zentralheizungsanlage des hieſigen

Schloſſes ſoll die Kohlenlieferung während
der nächſten
werden.

Bedingungen liegen zur gefl. Einſicht
nahme im Dienſtzimmer der Kgl. Kreisbau
inſpektion, Friedrichſtraße 38, aus.

Angebote ſind verſchloſſen bei der Kreis
bauinſpektion bis zum 15. Juli, mittags
12 Uhr, abzugeben.

Merſeburg, den 7. Juli 1908.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Johl.
Jm Magiſtratsbureau liegen Druck

exemplare des ſtädtiſchen Haushaltsplans
für 1908 zur Abholung bereit.

Merſeburg, den 2. Juli 1908.
Der Magiſtrat.

Obstverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien,

8 Morgen, ſoll
Sonnabend den II. Juli,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleichbare Zahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 6. Juli 1908.
Der Gemeindevorſteher.

Obſtverpachtung.
Das der Gemeinde und Kirche zu Crehpau

gehörige Hartobſt und Pflaumen ſoll
Sonnabend den II. Juli er.,

nachmittags 3 Uhr,
im Jbbeſchen Gaſthofe hierſelbſt, öffentlich
meiſtbietend, gegen Barzahlung verpachtet
werden.

Creypau, den 5. Juli 1908.
Der Gemeindevorſteher.

Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 5
Zimmern, Küche und ſämtl. Zubehör, ſofort
oder 1. Auguſt 1908 zu beziehen. Preis
480 Mark. Werte Offerten unter L B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

J. Etage,
ſehr geräumig, 6 Zimmer, Küche, Speiſe
kammer und reichlich Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.
Gustav Köppe, Oberburgſtraße 13.

Wischeratrasse Geine Famtlien- Wohnung zu vermieten und
1. Oktober 1908 zu veziehen.

drei Heizperioden vergeben

Bedingungen zu verkaufen.

Kaffee spät
abends 1
We rm nicht Machen Sie einen Verſuch mit dem durch

ein neuerfundenes patentiertes Verfähren coffeinfrei
gemachten „Coffeinfreien Kaffee HAG“ (Marke Rettungsring)
Und Sie werden finden, daß dieſer coffernfreie Kaffee nicht
aufregt, kein Herzklopfen oder ſonſtige Unzuträglichkeiten ver
urſacht, auch wenn Sie ſtark nervös oder herzleidend ſein ſollten.
Geſchmack und Aroma ſind voll erhalten, da das entzogene
Coffein geruch und faſt geſchmacklos iſt. „Unparteiiſche Fach
leute konſtatieren ſogar eine entſchiedene Verfeinerung des
Geſchmacks. Zu haben in allen beſſeren Geſchäften. Auf
Wunſch wird die nächſte Bezugsquelle mitgeteilt durch die

Kaffee-Handels-Aktien- Geſellſchaft Bremen.

Ragh

Twol-Thegter.
Direktion Hans Musäus.Freitag 10. Juli. Anfang Sia Uhr.

Doktor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Akten von l'Arronge.

Jn. Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:Grieſinger, Juwelier
Julie, ſeine Tochter
Max von Boden, ihr Gatte
Dr. Ferdinand Klaus
Marie, ſeine Frau
Eutma, deren Tochter
Gerſtel, Referendar

F. Neſtram.
E. Treskow.

G. Hoffmann.
A. Ulrici.
L. Elfeck.

G. Steinbach.
F. Helemann.

en verboten W

Ein Prachtkerl

biſt du, Franz, ſpricht der Leut
nant zu ſeinem Burſchen; die
Stiefel glänzen wie die Sonne!
Mit Wigrinm iſt das kein
Kunſtſtück. Hochglanz in einigen
Sekunden ohne Bürſten.

Gut möbhlertes Zimmer

per ſofort zu mieten geſucht. Klavier er
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Gefl.
Offerten mit Preis unter J O in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Diabolo,
Uur erſtklaſſige Ware, von

Mk. 0,25 bis Mk. 15,Laciem TennisSchläger,
e Ladenſtube t e iſt zu n TennisBülle,
mieten und 1. April 1909 Zu beziehen, beſte deutſche und engliſche
event. ſchon am 1. Oktober 1908. Fabrikate zu Originalpreiſen,

Max Städter, Burgſtraße 11.

J in größter Auswahl.HausVerkauf. sSpielwarenhaus
Mittleres Wohnhaus im Zentrum der

Stadt, für Handwerker paſſend, unter ſoliden
Offerten unter

M V I an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wilhelm Köhler

Eine Familien Wohnung, Stube, zwei
Kammern und Stall, Preis 90 Mk., ſowie
eine FamilienWohnung, Stube und Kam.,
Preis 78 Mk., ſofort zu beziehen

Hüterſtraße 1.
Wohnung, Preis 120 Mk., an einzelne

mit Garten und Zubehör, gut verzinslich,
iſt bei kleiner Anzahlung umſtändehalber
I. Oktober zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

n kl. Ritterſtraße.Hausgrundſtück
efere dauerhafte

WaſchgefäßeZu erfragen in

Leute zu vermieten und I. Oktober bezieh
bar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

1. Etage Blumenthalſtraße 2,
4Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißenfelſerſtr. 40.
Kleine Wohnung zu vermieten, T Okt.

zu beziehen Oberbreiteſtr. 21.
1 Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, Küche

nebſt Zubehör und Garten, 15. Auguſt oder
ſpäter zu vermieten Unteraltenburg 22.

Eine kleine Wohnung an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 70.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, im Preiſe von 360 Mk. zu

Ginfümnilten Wohnhaus

Preis 25 Mk. zu verkaufen

Preiſen.

beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, reichlich
Zubehör, Badeeinrichtung ſowie Vor und
Hausgarten, Preis 600 Mark, am I. Sept.
1908 zu beziehen. Werte Offerten unter
B. 200 an die Exped. d. Bl. erbeten.

leiht jung. Handlungsgehilfen bisWer 11. 08 50 Mk. mit 5 Proz. Off.

unt. C 827 an die Exped. d. Bl.
Ausgekaämmtes Haar

kauft fortwährend zu höchſten Preiſen
Götthardtſtraße 17.

Ein Ponny
ſteht zum Verkauf im „Thüringer Hof.
Ein gebr. Herrenrad,

rottet radikal Ackerlon““ aus. a 50
1 Mark.
DisKret““. a 50 Pf.
Central -Drogerie Reh. Kupper.

Einige Waschen
erfr. bei

werden noch an
genommen. Zu

Frau Bechmann, Moltkeſtr. 14

Merſehurger
Spar und Bauverein
Eingetragene Genoſſenſchaft mit

Wagnerſtr. 6.
vermieten und 1. Jan. 1909 zu beziehen

Breiteſtraße 5.
Wohnung, 1. Etage, 5 heizb are Zimmer

Küche und reichliches Zubehör, 440 Mark,
1. Oktober zu vermieten Roonſtr. 4.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör per
1. Oktober zu vermieten

L Holz und 1 eiſerne Bettſtelle,

beſchränkter Haftpflicht.
Die neunte ordentliche

General Verſmmlung
findet am

Sonnabend den f. Juli 1908,

Zu verkanfen
Wäſcheſchrank, Tiſche

2 Fenſter, 2 Rolljalouſien.
Markt 24.

Schmaleftraße 30.
Beſichtigung 11-12 Uhr vormittags.
Eine Wohnung, beſtehend aus I Stube,

2 Kammern, Küche und Zubehör, wird für

3 leichte Wagen
ind zu verkaufen im

Gafthof zum Stern.

abends 8 Uhr,
im „Tivoli“ hier ſtatt, zu der die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Familie mit 8 Kindern zum 1. Oktober ge
ſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes
unter O I 100 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit Klavierbenutzung zu vermieten

ſind noch zu verkaufen bei

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
4. d. M. ab bei dem Vereinskaſſierer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung;:
Geſchäftsbericht.

Vorlegung der Bilanz ſowie der

Mehrere Fuhren
Hafer und Weizenſtroh

Fr. Bohle, fl. Sixtiſtraße I.
Halleſcheſtraße 15, part.

Auch werden daſelbſt noch Tiſchgäſte
angenommen.

Zum I. Auguſt
möbliertes JZimmer,

ruhige Lage, Altenburg oder Domviertel,
geſucht. Off. sub G 139 an d. Exp. d. Bl

Möhbliertes Zimmer
mit Kabinett geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter G B bis Sonnabend an die

nene Magdeburger

fortwährend zu Tagespreiſen.

winn und Verluſtrechnung100 Zentner gute alte
e

Entlaſtung des Vorſtandes und
Aufſichtsratsen c arto eln Beſchlußfaſſung über Verteilung des
Reingewinns.

s5. Bericht über die am 19. Juni 1907 ſtattl gefundene ordentliche Reviſton der Ein
noſſenſchaft.
Anderung des Vereinsſtatuts,
Wahlen.

Der Vorſtand.
Frühblaue a

Exped. d. Bl. erbeten. Bodemann. Leibling. Hädicke.Freygang, gr. Ritterſtr. 7. Kleindienſt. Walter

und repariere alte Waſchgefäße bei billigſten
H. Wengler, Preußerſtr. 10.

Ratten
Kopfläuſe verſchwinden ſoſort l

richtungen und Geſchäftsführung der Ge e

Lubowski, Kutſcher K. Stark.Auguſte, Dienſtmädchen E. Helm.
Marianne, Haushälterin bei

Grieſinger M. Asper.Anna H. Gehring.rer F. Löffler.Kolmar J G. Püſch.Jakob Bauern P. Preuſchoff.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

Kaſſenöffnung 72 Uhr. Anfang s Uhr.
Sonnabend den I1 Juli. Anfang 8/4 hr.

Volksvorſtellung.
Halbe Preiſe!
e DerTrompeter von Säkckingen

Die dies
jährige

a 3. Quartal
verſamm-

lung

findet Sonn
tag den 12.

Juli, nachm.
4 Uhr, im

„Tivoli“ ſtatt.
Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden

iſt dringend erforderlich.
Das Direktorium

S

Verein der Gastwirte von
Merseburg und Umgegend

Freitag den 10. Juli, nachmittags Uhr,
außerordentliche

Generalverſammlung

im Gaſthof „Stadt Leipzig.
Tagesordnung

U. a. Statutenänderung.
Der Vorſtand.

Curtenhan-Verein.
Sonntag den 12. Juli

Ausflug
nach Lauchſtedt.

Abfahrt 1.40 Uhr mittags
Der Vorſtand.

Dauer Rectauraſon.
Heute

Schlachtefest

Handarbriter
ſtellt ein G. Winkler.

Einen fleißigen und ordentlichen
5Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein Carl VUlIrich jun.
Ein tüchtiger verheirateter

Geſchirrführer
geſucht. Näheres Gotthardtſtr. 2.

in Geſchirrführer
ſofort für dauernd geſucht.

Carl Siebert, Oberbreiteſtr. 16.krül 5 krüholſchtragen

ſtellt ein Hermann Lange, Seffnerſtr. 2

Junge Dame

Emn men Feſmdgen

für Schreibmaſchine und Regiſtratur

wird zunn 1. Auguſt geſucht

ſofort geſucht.

Gotthardtſtr. 34.

Magdeburger PrivatBanl
Zweigniederlaſſung Merſeburg.



W d eGeschafts-WVerlegung, ren Oollenda
9 Mit heutigem Tage verlegte mein Alles Nähere durch weitere Annoncen und Plakate.

Die Direktion
z Korbwaren-Geschaft Am Mat 1908 t in Merſeburg ein

e Verkehrs-Verein0 e für Merſeburgund Umgegend
lagers, beſonders in gegründet worden.Kinder- und Kindersportwagen, Er beabſichtigt alle Beſtrebungen zu unterſtützen, die darauf

s S hinzielen, Gewerbe, Handel und Induſtrie in Merſeburg zu hebenkorb hinzielen, Gewerbe J g8 et seksrben nd allen lter ar und mehr, als dies bisher geſchehen iſt, zur Geltung zu bringen,
bin ich in der Lage, allen Anſprüchen in dieſem Fache ſowie eine Organiſation zu ſchaffen, in der Handel und Induſtrie von

r gerecht zu werden. Merſeburg und Umgegend zur Vertretung ihrer gemeinſchaftlichen
2 Mein Unternehmen bitte gütigſt zu unterſtützen. 2 Intereſſen einen Mittelpunkt finden.

das Projekt des Kanals Leipzig Merſeburg zu fördern,o Albert Kunth, G die Eiſenbahnverbindung Merſeburg Leipzig anzuſtreben,
k orhmacherei, Goithardtstrasse 30. die Errichtung einer ReichsbankNebenſtelle in Merſeburg zu

Die Tätigkeit des Vereins wird zunächſt ſein

betreiben,

C. die Vorteile der im Geiſeltale aufblühenden Braunkohlene Induſtrie für die Stadt Merſeburg zu ſichern zu ſuchen.r Nur eine nach Zahl und Einfluß bedeutende MitgliedſchaftEmpfehle in vorzüglicher QOnalität: können dem Verein die Möglichkeit geben, die erſtrebten Ziele mit

Kokos arn Nachdruck zu fördern. Es bittet deshalb der unterzeichnete VorſtandS g 7 e alle IJntereſſenten, dem Verein beizutreten. Ein Eintrittsgeld wird
e

eſter und billigſter Erſatz für Strohſeile, zum Binden ſämtlicher Getreidearten. nicht erhoben, der Jahresbeitrag beträgt 3 Mark, weitere Ver

Lokomobilkohlen e werden durch den Eintritt in den Verein nicht über
zunn Dampfdruſch, und zwar Anmeldungen nehmen die Unterzeichneten entgegen.

Steinkohlen-Briketts, Merſeburg, im Juli 1908.Der Vorstand
Oberſchleſtſche, engliſche u. Jächſtſdze des Verkehrs-Vereinsf. Merseburgu. Umgegend

Stückkoh len Paul Thfele, Stadtrat, Vorſihender.in Waggonladungen direkt ab Zeche oder in Fuhren ab meinem Lager. es Eauer, Bankdirektor. Carl Eerger, Brauerei
Ferner: beſitzer und Stadtrat. I. ine Fabrikbeſitzer ej s j Otto DobKowitz, K d Stadtverordneter. hIa. Maschinen-Oel, Kons. Maschinenfett, P. tet e e e des Loeperl, Kaufmann.

d wasserdichte Planen. Dr. Racdemaeher, Rechtsanwalt und Notar.

r arg z S e
B. Riehter, Handelsgärtner und Stadtverordneter.

Mersebarg. Geſchäfts Gröffnung.
Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich infolge

Unglücksfalles meines Mannes mit dem heutigen Tage große Ritterſtraße 1 ein
Gotten- Viwluelien-Geschusſt

eröffnet habe. Indem ich bitte, mich bei vorkommendem Bedarf gütigſt berückſichtigen

EB zu wollen, zeichne HochachtungsvollSchutzmitte Vram Anna Sommer,
n große Ritterſtraße 1.Diesem Artikel widmeo ich seit lahren meine mhesondere Aufmerksamkeit und empfehle ich O 0

ſhnen absoinut wirksame Mättel, die Ihnen
von keiner Seite angeboten werden.

ßich. Kupper, Eeutral-Drogcrie Narkt 7. e r
Die

Geschäfts- Eröffnung
S des Guminiwarenhauses

pro Zentner 5,50 Mk. verkauft n un GrahmeisFritz Röclel, Kartoffelhandlung, H eſtraße 7l. ist erfolgt. Zum Probe- Einkauf ladet höflichst ein

F. Roßßſleiſch! S 7 Gummiwarenhaus Grahnois,
Gotthardtstr. 20-

f. prima fette Ware-i i dent n Mann DNahetmmehlNDdpereonnet

Geſichtsausſchläge ür Zuckerkrankeempfiehlt

Herba Seife c. Giesseibergs Xcehfl.R Zuhaben in allen Apotheken, Drogen und Parfümerien per St. 50 und 1 Proſpette gratis
Hierzu eine Beilage,



Nr. 159.

Der Große Feldberg.
Von Theodor Gesky.

Da gegen den Schluß des großen Turnfeſtes in
Frankfurt a. M. die meiſten Turner auch den Großen
Feldberg im öſtlichen Taunus beſuchen werden, auf
deſſen Gipfel ein großes Preis und Wettürnen abgehalten
werden ſoll, ſo dürften folgende Mitteilungen über den
Feldberg, die meinem größeren Aufſatze „Eine Wanderung
durch den öſtlichen Taunus“, erſchienen im „Jlluſtrierten
Unterhaltungs-Blatt“ Nr. 32 1906, Verlag von Jhring
Fahrenholtz, entnommen ſind, allen nach Frankfurt reiſenden
Turnern willkommen ſein. Unter den deutſchen Wald
gebirgen zählt der Taunus zu den ſchönſten. An Lieblich
keit übertrifft er in Nord und Mitteldeutſchland, vielleicht
mit Ausnahme des noch größeren Thüringer Waldes, wohl
alle. Die höchſten Berge hat jedoch nur der öſtliche Taunus
aufzuweiſen, und drei ſo nahe beieinander ſtehende Rieſen,
wie der Große und Kleine Feldberg und der Altkönig ſind,
findet man ſo leicht nicht wieder im Deutſchen Reiche
Dieſelbe Bedeutung, die der Brocken für den Harz und der
Jnſelsberg für den Thüringer Wald hat, muß dem Großen
Feldberg für den Taunus zugeſtanden werden. Der 881
Meter hohe Berg iſt mit herrlichem Wald bedeckt, das
Plateau allein iſt ohne Bäume und nur mit Moos und
Heidekraut bewachſen Auf dem Gipfel ſtehen drei Gaſt
häuſer, in denen für Zimmer, Speiſen und Getränke ver
hältnismäßig billige Preiſe berechnet werden. Der Saal
des zuerſt erbauten alten Feldberghauſes iſt von Frank
fürter und Kronberger Malern mit intereſſanten Bildern
geſchmückt, von denen Bodes „Brunhilde auf dem Felſen“
und Haſſelhorſts „Flüchtende Bewohner der Mainebene in
den Ringwällen des Altkönigs“ und „Römer in der Saal
burg“ und „Die Saalburg von Germanen erſtürmt“ uns
beſonders anziehen. Ein koloſſaler Felsblock aus ſehr
hartem Granit und Quarz, der ſich an der Nordſeite des
Berges erhebt, führt den Namen „Brunhildenbett“
(„lectulus Brunehbildis“); als Grenzſtein wird er ſchon
812, dann 1034 und 1221 erwähnt. Eine Sage bringt ihn
in Beziehung zur Königin Brunhilde. Richard Wagner
hat ihn in ſeiner „Walküre“ mit dem Zauber der Romantik
umwoben. Wohl jeder Beſucher des Feldberges nimmt
auch dieſen Rieſenſtein in Augenſchein und erſteigt ihn wo
möglich. Nach anderen Sagen iſt auch die germaniſche
Wahrſagerin Valleda und Armin, der Cheruskerfürſt, der
hier die Germanen zum Schwur gegen die Römer ver
ſammelt haben ſoll, mit dem Feldberg verbunden. Nach
einigen Geſchichtsforſchern ſoll hier zwiſchen den Alemannen
und den Römern die große Schlacht am Sonnenwald
Solieinium) geſchlagen worden ſein. Alſo ein durch Sage
n Geſchichte geweihter Boden iſt es, auf dem wir hier
ſtehen.

Ohne den 35 Meter hohen neuen Feldbergturm, deſſen
Grundſteinlegung am 7. Juli 1901 ſtattfand, würde freilich

kein Beſucher den herrlichen Rundblick genteßen, den er jetzt
bei klarem Horizont hat. Der viereckige Turm iſt ein ge

wuoaltiger Bergfried, der aus drei Geſchoſſen beſteht und mit
einer runden Brüſtung verſehen iſt, aus der der oberſte
Teil als Rundbau mit Steinhelm emporragt. Bei heller,
durchſichtiger Luft kann man von der Brüſtung 15 Stunden
weit im Umkreis ſehen. Als ich den Feldberg beſuchte
es war am 31. Auguſt und am 1. September war er
nach ſchönem Sonnenuntergang früh morgens in dichten
Nebel gehüllt. Ich wurde ſedoch von dem Kellner auf den
Mittag vertröſtet, und wirklich brach gegen 2 Uhr die
Sonne ſiegreich durch den Nebel, ſo daß ich mit vielen
anderen, die auch geduldig gewartet, das Glück hatte, mich
an der wunderbaren entzückenden Ausſicht nach allen Seiten
zu erfreiten. Auf dem Gipfel des Berges findet alljährlich
gegen Ende Juni das große Feldbergfeſt, ein Volksfeſt, ver
bunden mit Preisturnen ſtatt. Eine Bergbahn, durch die
der Brocken leider verunſtaltet wird, beeinträchtigt den
großartigen Eindruck, den der erhabene Berg auf jeden
Naturfreund macht, noch nicht.

Am Nordabhangedes Kleinen Feldberges (827 Meter),
der ganz bewachſen iſt und deshalb keine Ausſicht bietet,
befindet ſich ein Kaſtell mit 4 Türmen, das aber kleiner iſt
als die hiſtoriſch denkwürdige Saalburg, durch deren
Erneuerung und Wiederaufrichtung ſich unſer Kaiſer ein
großes Verdienſt erwirbt, und die ich ſpäter von Homburg
aus mit der elektriſchen Straßenbahn beſuchte. Südlich
vom GroßengFeldberg liegt der 798 Meter hohe Altk o nig,
der vom Fuchstanz bei Königſtein in einer Stunde erreicht
werden kann. Er bildet einen ſtumpfen Kegel, deſſen
waldbedeckter Gipfel von zwei gewaltigen Ringwällen
umgeben iſt, die aus großen Steinen und Felsblöcken
zutſammengefügt ſind. Dieſe Hünenringe, wie ſie im
Volksmunde heißen, wurden ſchon vor dem Eindringen der
Römer errichtet und von den Bewohnern als Zufluchts
ſtätte in Kriegszeiten benutzt. Nach einer Sage hauſt im
Jnnern des Berges ein alter Zwerg, deſſen weißer Bart
immer länger wächſt, ſodaß er ihn um eine Haſpel ge
ſchlungen hat. Er hütet die Schätze des Altkönigs. Die
Sage erinnert mich an die vom alten Barbaroſſa im Kyff
häitſer. Da auf dem Berge nur eine Schutzhütte errichtet
iſt, konnten wir ihn leider jetzt nicht näher in Augenſchein
nehmen, denn die Sonne neigte ſich ſchon dem Untergange
zu. Wir nahmen deshalb den ziemlich beſchwerlichen Ab
ſtieg nach Cronberg, von wo die Frankfurter gewöhnlich
den Aufſtieg machen. Sehr beſuchenswert iſt ferner
auch das als klimatiſcher Kurort und wegen der im
reizenden Billtal liegenden bekannten Kaltwaſſerheil
anſtalt berühmte Königſtein, mit Recht „Perle des
Taunus“ genannt. Denn die Stadt hat eine entzückende
Lage und eine wahrhaft paradieſiſche Umgebung. Sehr
intereſſant iſt der Beſuch der großartigen Feſtungsruine.
Die umfaſſende Bergfeſtung war urſprünglich ein römiſches
Kaſtell und gehörte als Burg verſchiedenen Herren. Die
Franzoſen eroberten ſie dreimal: 1745, 1792 und 1796
Die Preußen nahmen ihnen 1793, die Oſterreicher 1796 die
Burg wieder ab. Bei der Kapitulation von 1796 wurde
von den abziehenden Franzoſen die gewaltige Feſtung in
die Luft geſprengt. Seitdem liegt ſie in Trümmern. Sehr
lohnend iſt die Rundſchau von dem 41 Meter hohen Turm,
auf den 167 Stufen führen. Am ſüdlichen Abhange des
Burgberges liegt das von einem anmutigen Park umgebene
Schloß der Frau Großherzogin Mutter von Luxemburg,
die, augenblicklich mit drei Enkelinnen, in jedem Sommer
hier wohnt. Sie erwarb das ſchöne Beſitum 1858, alſo

r eDonnerstag den 9. Juli 1908.

vor 50 Jahren. Eine halbe Stunde von Königſtein ſteht auf
bewaldetem Bergkegel die Burgruine Falkenſtein.

Wer ſich länger im öſtlichen Taunus aufhält, verſäume
auch nicht, den dem Staufen gegenüber, durch das Lors
bacher Tal getrennt, ſich bis zu 516 Meter erhebenden
Roſſert zu erſteigen. Der Weg führt von Eppſtein an
der Burgruine vorbei auf mit gelben Strichen markierten
Waldpfaden in nördlicher Richtung in einer Stunde auf
ſeinen Gipfel. Jn einer vom Taunusklub errichteten
Schutzhütte machten wir längere Zeit Raſt. Die nötige
Abkühlung würde durch einen Schoppen vorzüglichen
Apfelweins, den ein freundlicher Wirt hier verzapfte,
weſentlich befördert. Hinter der Schutzhütte lagert eine
gewaltige Felsgruppe, die der Volksmund ſehr paſſend
„Teufelsſchloß“ nennt; ſie bildet die höchſte Erhebung des
Berggipfels. Der Aufſtieg zu der ſchroffen Felſengruppe
iſt nicht leicht und auch nicht ungefährlich, da ein aus
gleitender Fehltritt einen Abſturz in den unmittelbar
daneben befindlichen tiefen Abgrund nach ſich ziehen kann.
Der prachtvolle Rundblick auf die Täler und Bergketten des
Taunus und auf den Rhein und Main belohnt aber die
Beſchwerden reichlich. Wer jedoch an Schwindel leidet,
ſollte lieber auf den Genuß verzichten. Veſucher trifft man
meiſt immer hier oben, Sonntags wird der Gipfel kaum
leer. Der Rundblick und die Ausſicht vom Turme des
Großen Feldberges iſt allerdings noch umfaſſender und
großartiger. Deshalb ſollte kein Turner, der am Turnfeſt
in Frankfurt teilnimmt, den Beſuch des Großen Feldberges
und des dort ſtattfindenden Preis- und Wetturnens
verſäumen.

HDeuts ch la n de
Kaiſerliche Marine.) Das 1. deutſche

Unterſeeboot 1“ iſt in Neufahrwaſſer einge
troffen. Es ſteht unter dem Kommando des Kapitän
leutnants Bartenbach und hat 19 Mann Beſatzung.
Leblos, einem gekenterten Wrack gleich, liegt der Schiffs
körper da, nur ein kurzer Signalmaſt im Vorderteil,
eine ganz kurze Flaggenſtange mit der Marineflagge
am Achterdeck und einige Luftröhren verraten, daß es
das Deck und nicht der Kiel des Schiffes iſt, das man
ſieht. Hat man ſchon bei den Torpedobooten unſerer
Marine mit ihren beſchränkten und wenig umbauten
Decksräumen Urſache, die Geſchicklichkeit der Schiffs
bemannung im Gehen und Hantieren auf dieſen kleinen
und wenig geſchützten Flächen zu bewundern, ſo müſſen
uns die Bewegungen der Matroſen auf dem völlig
freien, kaum einen Meter breiten und noch nicht ſo
hoch aus dem Waſſer ragenden glatten Schiffsrücken

in Erſtaunen ſetzen. Unheimlich wie das Außere, muß
uns auch das Jnnere oder vielmehr der Unterwaſſerteil
vorkommen, wenn wir hören, daß ſich in dieſem Raum,
den man nicht ſieht und darum auch wohl im Vergleich
zum Uberwaſſerteil für kleiner hält, als er ſein mag,
außer den 19 Mann Beſatzung auch noch die Betriebs
maſchinen, zwei Torpedogausſtoßrohre und verſchiedene
andere Vorrichtungen befinden. Angetrieben wird das
Unterſeeboot durch elektriſche Batkerien. Außerdem
findet auch Erdöl als Heizſtoff Verwendung. Die
Verſuchsfahrten ſind in der Nordſee bis auf 40
Meterunter dem Meeresſpiegel vorgenommen
worden. Jetzt ſoll auch die Jndienſtſtellung des auf
der Danziger Werft erbauten Unterſeebootes „D 2“
ſtattfinden. Dieſes iſt erheblich größer, es beſitzt eine
Waſſerverdrängung von reichlich 300 Tonnen und eine
Größe, die man bei ſpäteren Fahrzeugen vorausſicht
lich noch weiter ſteigern wird.

GSozialdemokratiſche Geiſtes ko ſt.)
Uber die vom ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“
Verlage herausgegebene Broſchürenſamm-
lung: „Diekapitaliſtiſche Produktion und
der Staat“ lieſt man in der von dem ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Südekum
herausgegebenen „Kommunalen Praxis“ (Nr. 23):

Das zweite Heft der Broſchürenſerie, durch die
Parvus die Belehrung der deutſchen Arbeiter unter
nimmt, beginnt mit dem monumentalen Satze: „Das
Kapital hat im Laufe des 19. Jahrhunderts in
Weſteuropa das ſelbſtändige Handwerkertum gänzlich
aufgerieben.“ Weiter folgen Weisheitsſprüche wie
dieſer „Das Kapital bereicherte den Großgrund
beſitzer und den Gutsherrn, indem es die Bodenpreiſe
in die Höhe trieb, es ſchied eine dünne Schicht Groß
bauern aus, und es drückte die bäuerlichen Maſſen in
das ſchwärzeſte Elend herab.“ Ungemein ergreifend
ſind auch naturwiſſenſchaftliche Orakel von der Art
des folgenden „Nur wenn die Gashülle weggeworfen
werden kann, iſt die Flugmaſchine fertig. Gelingt
aber das, ſo iſt damit auch das Problem gelöſt, das
Gewicht der Schiffe ſchwerer zu machen als das von
ihnen verdrängte Waſſer.“ Wie ſich die Buchhand
lung „Vorwärts“ auf die Publikation derartiger
Broſchüren einlaſſen konnte, verſtehe, wer mag.

Hierzu bemerkt die „Germania“: „Die Erklärung iſt,
möchten wir meinen, doch gar nicht ſo ſchwer. Beim
ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ iſt eben der Trieb,
vor allen Dingen Geld zu verdienen, in ganz anderem
Maße ausgeprägt, wie bei den fapitaliſtiſchen Privat
betrieben“, und dieſer „kapitaliſtiſche Jnſtinkt“ treibt
ihn ſo weit, daß er über den Mammon die Brauchbar
keit des von ihm verlegten Aufklärichts völlig vergißt.

Die Hauptſache iſt, daß die „Genoſſen“ für die
„minderwertige Parteiliteratur“, wie einſt die ſozial
demokratiſche „Leipz. Volksztg.“ die Geiſteserzeugniſſe

des „Vorwärts Verlages nannte, nur tapfer ihre
Groſchen auf deſſen Altar opfern!“

(Aus den Kolonien.) Der Geſamt-
handel Kameruns betrug im Jahre 1907
33 163 568 Mk. weiſt ſomit gegenüber dem Geſamt
handel von 1906, der 23 251417 Mk. betrug, eine
Zunahme von 9912 151 Mk. das ſind 42,6 Proz.
auf. Auf die Einfuhr entfielen 17296 547 Mk.,
das ſind 30 Proz. mehr als 1907, auf die Ausfuhr
15867 021 Mark, das ſind 59,5 Proz. mehr gegen
das Vorjahr. Mit Tabakkulturen ſollen in
Hamerun neue Verſuche gemacht werden. Wie
Geh. Kommerzienrat Landfried auf der Jahres
tagung der Tabakberufsgenoſſenſchaft und
des Deutſchen Tabakvereins zu Köln mitteilte,
ſind nach Verabredung mit dem Gouverneur von
Kamerun, Dr. Seitz, Tabak und Erdproben aus
Kamerun dem Deutſchen Tabakverein zur Verfügung
geſtellt worden. Die Tabakproben ſind von Fach
männern verarbeitet und begutachtet und die Erdproben
von zwei hervorragenden, chemiſchen landwirtſchaft
lichen Verſuchsanſtalten analyſtert worden. Die
Erdproben haben leider zu wenig Kalkgehalt ex
geben, doch meinte der in der Verſammlung anweſende
Vorſteher der Landeskulturanſtalt Kamerum, Herr
Dr. Bücher, das auch kalkhaltiges Gebiet zur Ge
nüge in Kamerun vorhanden ſei. Die Tabakproben
laſſen es nicht als unmöglich erſcheinen, in Kamerun
geeigneten Tabak zu bauen. Herr Dr. Bücher ſchlug
vor, daß vom Deutſchen Tabakverein aus an zwei ge
eigneten Stellen, für die wohl die Reichsverwaltung
das Gelände gerne zur Verfügung ſtellen würde, Ver
ſuchsfelder in größerem Maßſtabe angelegt werden
möchten, während die Kolonialverwaltung eine größere
Anzahl kleinere Verſuche durch das ganze Schutzgebiet
zerſtreut machen wird. Herr Syndikus Schloß
mach er Frankfurt a. M. teilte mit, daß ihm bereits
von einigen Firmen zu dem Zwecke Geld zur Verfügung
geſtellt worden ſei, und daß er berechtigte Hoffnung
habe, in Bälde die erforderliche Summe aufzubringen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 8. Juli. Beim hieſigen Amtsgerichte

wird im Laufe dieſes Jahres ein Jugendgericht
eingerichtet werden.

F. Naumburg, 8. Juli. Das Kirſchfeſt wird
in der erſten Auguſtwoche auf der hiſtoriſchen
dogelwieſe gefeiert. Am 3. und 4. Auguſt findet die

Feier für die Knaben und am 6. und 7. Auguſt für die
Mädchen ſtatt.

F. Camburg, 8. Juli. Beim Schützenfeſt
ereignete ſich ein bedauernswerter Unglücksfall. Als
früh 6 Uhr die üblichen Böllerſchüſſe gelöſt werden
ſollten, und der Bedienungsmann mit einer glühenden
Stange in das Rohr fuhr, ging ein Schuß los, der
noch vom Vorjahre darin ſteckte. Dem Mann wurde
der linke Arm zerriſſen und der rechte arg ver
brannt, ſo daß er ſofort in die Klinik nach Jena ge
bracht werden mußte. Mit der Feſtſtimmung war es
natürlich vorbei; es wurde kein Schuß auf die Scheibe
abgegeben.

FFrankenhauſen, 8. Juli. Jn Eſperſtedt
wurde der dreijährige Knabe Haaſe von einem Hunde,
der kürz zuvor von einem anderen Knaben geſchlagen
worden war, an Händen, Armen und Geſicht in
ſchrecklicher Weiſe zerfleiſcht. Am hieſigen

KyffhäuſerTechniknm, das eine beſondere Fachab
teilung für landwirtſchaftliches Maſchinenweſen beſitzt,
wird das preußiſche Landwirtſchafts Miniſterium
künftig alljährlich maſchinentechniſche Spezialkurſe für
Landwirtſchaftslehrer und geeignete Landwirte veran

ſtalten. Der erſte Kurſus, zu dem auch das
Miniſterium für ElſaßLothringen und die böhmiſche
Landesregierung Teilnehmer entſenden werden, beginnt
Mitte Auguſt.

FGräfengau, 8. Juli. Jn den letzten Tagen
trat zwiſchen hier und Langewieſen ein maſſenhaftes
Fiſchſterben in der Jhm ein. Auch die Brut iſt
gänzlich vernichtet. Der Schaden iſt ganz bedeutend.
Das Fiſchſterben iſt auf Zufluß giftiger Abwäſſer zu
rückzuführen.

F. Suhl, 8. Juli. Das bei Schwarza im Walde
ermordete 13 jährige Mädchen iſt als die Vollwaiſe
Munk rekognosziert worden. Die Sezierung der
Leiche hat ergeben, daß an dem Mädchen zunächſt ein
Sittlichkeitsvergehen verübt und dann das Kind er
würgt worden iſt.

FHoya, 8. Juli. Einen beneidenswerten
Humor verrät die folgende Geburtsanzeige eines
glücklichen Familienvaters im „Hoyger Wochenbl.“:
„Meinen neun Freunden in Hoya, die ſich vor zwei



Jahren als Paten zu meinem 16. Kinde kontraktlich
verpflichtet haben, zur Nachricht, daß dasſelbe nun als
ein geſundes kräftiges Mädchen angekommen iſt. Es
wird die Namen erhalten Alexandrine, Karoline,
Friederike, Henriette, Luiſe, Hermine, Wilhelmine,
Henny. Dat harrn Ji woll nich dacht Schweringen,
I. Juli 1908. Dietrich Haak.“

FBernburg, 6. Juli. Verbandstag der
Krankenkaſſen der Landesverſicherungs
Anſtalt SachſenAnhalt. Um H9r, Uhr vor
mittags wurde heute die zweite Sitzung eröffnet. Zu
erſt erhielt Heyn Halle das Wort zu dem Thema:
„Errichtung von Zentralſtellen für Tub erkulöſe
und Unfallverletzte.“ Eine darauffolgende
Diskuſſion führte zu der einſtimmigen Annahme
nachſtehender Reſolution „Bei der Notwendig
keit einer geſteigerten Fürſorge für Tuberkulbſe
bezeichnet es die diesjährige Generalverſammlung des
Verbandes als eine dringende Pflicht der Kranken
kaſſen, Anträgebeiden örtlichen Kommunalverwaltungen
behufs Einrichtung von Fürſorgeſtellen für Tuberkulöſe
zu ſtellen. Die beteiligten Krankenkaſſen erklären ſich
bereit, zu dem durch die Einrichtung und Erhaltung
ſolcher Fürſorgeſtellen entſtehenden Koſten beizukragen,
fordern dagegen, daß ihnen auf Grund ihrer Beiſteuer
eine entſprechende Mitwirkung an der Verwaltung
dieſer Fürſorgeſtellen zugebilligt wird. Desgleichen
erachtek die diesjährige Generalverſammlung im
Intereſſe der Kaſſenmitglieder die Errichtung einer
Zentralſtelle für Unfallverletzte behufs Ausſtellung
von ärztlichen Gutachten für eine Notwendigkeit und
beauftragt den Verbandsvorſtand, nach dieſer Richtung
hin die entſprechenden Maßnahmen zu treffen
Es ſprach noch Klees Wurzen über „Die Be
ziehungen der Krankenkaſſen zu den Be
rufsgenoſſenſchaften“. Bei Erledigung des
letzten Gegenſtandes der Tagesordnung wurde der
bisherige Verbandsvorſitzende wiedergewählt und
Halberſtadt zum Ort der nächſten Generalver-
ſammlung beſtimmt.

Röda, 8. Juli. Bei Waltersdorf wurde der
Geſchirrführer des Mühlenbeſitzers Schenke von
einem ausſchlagenden Pferde lebensgefährlich
an der Bruſt verletzt.

Gera, 7. Juli. Vom Schwurgericht wurde der
Bürgermeiſter Waldin in Triptis, der eine Frau zu
vergewaltigen verſucht haben ſollte freigeſprochen.

c S Cokalnachrichten.

tet e enDie Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September. In dieſer Zeit werden

nur wichtige (Ferien) Sachen, d. h. Straf- und Be
leidigungsſachen, Arreſtſachen, Meß und Marktſachen,
Miek und Vermicttreitigkeiten, Wechſelſachen und ge
wiſſe Bauſachen entſchieden. Nur auf beſonderen An
trag kann das Gericht auch andere Sachen als Ferien
fachen behandeln. Auf Konkurs- und Zwangsvoll
ſtreckungsverfahren haben die Ferien keinen Einfluß.
Die Gerichtsferlen ſind nicht das, was dem Lehrer die
Schulferien ſind, die Verhandlungen nötigen vielmehr
die ausübenden Richter und richterlichen Funktionäre
ebenſo an den Arbeitstiſch wie früher, wenn auch wohl
jedem von ihnen eine Ruhepauſe durch vertretunge
weiſe Uebertragung der Arbeiten an die Kollegen ge
gönnt wird. Manche Beamte alſo müſſen gerade wäh
rend eines Teils der Ferienzeit, um für ſich auch das
Recht eines Urlaubs zu erwirken, doppelte Arbeit leiſten
Manchem wird das ſehr ſchwer, und man hat deshalb
ſchon Richter oder Beamte ſagen hören, am liebſten
verzichten ſie auf den Ferienurlaub. Auch vor und
nach ſeinen eigenen Ferien hat der einzelne dann eine
Flut von Arbeitsſtoff zu überwältigen, damit nur alles
ja für ſeinen Vertreter glatt ablaufe. Wenn das
Publikum alſo mit einem gewiſſen Neid auf die richter
lichen Beamten ſieht und der Wunſch gar zu häufig
rege wird „Ach, die habens gut, ich möchte nur auch
einmal zwei Monate Gerichtsſerien haben, ſo befinden
ſich die ſo Denkenden gründlich auf dem Holzweg
und wenn ſie ferner noch erfahren, daß der den
Richtern und Beamten innerhalb der Gerichtsferien
gewährte Urlaub die einzigſte, wirklich freie Erholungs
zeit im Jahre darſtellt ſogar die geſetzliche Feiertags
ruhe wird durch Verfügungen in ſchleunigen Sachen
mikunter beſchränkt ſo wird jeder den Herren dieſe
kurze Ruhepauſe gönnen.

Die neue Radfahrpolizeiverordnung
tritt, wie kürzlich ſchon erwähnt, am 1. Auguſt d. J.
ſtatt der bisherigen vom 17. März und 20. Oktober
1900 in Kraft. Sie weicht in mehrfacher Beziehung
von der letzteren ab davon iſt namentlich folgendes
hervorzuheben: Die Radfahrkarte, die beibehalten
iſt, gilt für den Umfang des Deutſchen Reiches Nicht
nur auf den Haltruf, wie bieher, ſondern auch auf
das Die ben eines Polizeibeamten hat
jeder ger e en halten. Auf allen un

h ſiceteche en, auch bei Nacht, bei Straßen
reunzun en auf Klehken Straßen uſw. und beim Berg

abfahren iſt ver beide Hände gleichzeitig von der
Lenkſtange oder die Füße von den Pedalen zu nehmen.

Der Gebrauch von Signalpfeifen, Huppen
und beſtändig tönenden Glocken (Schlitten
glocken und dergl.), ſowie von ſogenannten Radlauf
glocken, ſofern ſie dergeſtalt in Verbindung mit der
Hemmvorrichtung ſtehen, daß ſie ertönen, wenn und
ſo lange dieſe in Anwendung gebracht wird, iſt unt er
ſagt. Die gewöhnlichen Radlaufglocken, die erſt
beim Anziehen des Riemens ertönen, ſind danach nicht

verboten. Außerhalb der Ortſchaften darf
auch auf den neben den Fahrwegen hin
führenden, nicht erhöhten Banketten ge
fahren werden. Die erhöhten Bankette müſſen
von den Radfahrern gemieden werden. Auf den
Radfahrwegen, die beſonders dazu eingerichtet ſind,
iſt das Reiten, Fahren, Viehtreiben und in Zukunft
auch das Schieben von Handwagen und Handkarren
nicht geſtattet. Die Beleuchtung der Fahr
räder darf nur mittels hellbrennender Laternen mit
farbloſen Gläſern erfolgen, die den Lichtſchein nach
vorn auf die Fahrbahn werfen. Jede andere Be
leuchtung iſt verboten. Neu eingeſchärft iſt die ſo
häufig nicht beachtete Vorſchrift, daß beim Ein
biegen in eine andere Straße nach rechts
in kurzer Wendung, nach links in weitem
Bogen zu fahren und immer die rechte Fahr
bahn einzuhalten iſt, ſowie daß das Vorbeifahren an
anderen Fuhrwerken auf der linken Seite zu erfolgen
hat. Bei Benutzung der Bankette und Fußwege darf
der Verkehr der Fußgänger nicht geſtört werden. Das
Bankett hat der Radfahrer bei Annäherung an
Fußgänger rechtzeitig zu verlaſſen, ſofern dies
aber nicht möglich iſt, hat er abzuſteigen.

Neue Schnellzugsverbindung mit der
Schweiz. Es dürfte angebracht ſein, daran zu er
innern, daß am 1. Juli eine neue, ganz vorzügliche
Schnellzugsverbindung von Berlin nach der Schweiz
über Probſtzella- Augsburg Lindau ins Leben ge
rufen worden iſt. Die neuen Züge verlaſſen Berlin
um 9 Uhr 45 Min. abends und treffen in Zürich um
1 Uhr 30 Min. mittags, in Luzern um 3 Uhr
8 Min. nachmittags, in St. Moritz um 4 Uhr
50 Min. nachmittags ein. In umgekehrter Richtung
fahren ſie von St. Moritz um 3 Uhr nachmittags
von Luzern um 4 Uhr 4 Min. nachmittags, von
Zürich um 5 Uhr 54 Min. nachmittags ab und
treffen in Berlin um 9 Uhr 47 Min. vormittags
ein. Jnnerhalb Deutſchlands halten die neuen Züge
nur in Halle, Saalfeld, Nürnberg, Augsburg, gmmen
ſtadt (Allgäu) und Lindau. Sie durchſahren Strecken
von 182, 162 und 132 Kilometer ohne Anhalten und

geſchwindigkeit von 100 Kilometer befördert. In den
Zügen ſind direkte D-Zugswagen nach und von
Zürich und Chur eingeſtellt, ferner Schlafwagen
der preußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen zwiſchen
Berlin und Lindau, endlich bei Tag Speiſewagen.
Beſonders betont zu werden verdient, daß auch die
dritte Wagenklaſſe geführt wird. Durch dieſe
neue, den modernen Anforderungen des Reiſeverkehrs
entſprechende Zugverbindung iſt die Entfernung
Berlin St. Moritz um etwa drei Stunden,
Berlin Zürich und Luzern um etwa eine Stunde
gegenüber den bisher beſtehenden Nachtverbindungen
verkürzt.

S Kletterroſen. Jn einer Zeit, wo alle Roſen
blühen und jeder Stock, jeder Buſch in ſchönſtem
Schmucke prangt, will auch eine ganz beſondere Art, die
Kletterroſe, nicht zurückſtehen. Zwar wagt ſie es nicht,
ſich mit ihren ſtolzen edlen Schweſtern zu vergleichen
Weder an Farbe, noch an Größe der Blüte, noch an
Duft, der ihr gänzlich fehlt, kann ſie es mit denen auf
nehmen. Aber einen Vorzug hat ſie doch: das iſt die
faſt unglaubliche Fülle von Blüten, die ſie Jahr für
Jahr hervorbringt. Nicht hunderte, nein tauſende
ſchmücken oft gleichzeitig eine einzige Wand, und nichts
iſt wohl der Pracht zu vergleichen, die ſie dann dar
bieten. Wohl iſt es ſchön, wenn der Epheu an ver
fallenem Gemäuer ſich emporrankt, wohl umkleidet das
Grün des wilden Weins, das zum Herbſte ſich in
pupurnes Rot und goldiges Gelb verwandelt, gar
herrlich manches Fenſter und klettert hinauf bis in des
Daches Giebel, wohl iſt der Anblick einer blühenden
Glycine, wie wir ſie in beſonders ſchönen Exemplaren
an unſerem Schloß bewundern können, etwas ent
zückendes. Aber ſchöner noch iſt wohl ein ſolcher
Roſenſtrauch, wo ſich in üppiger Fülle, weiß und rot,
Blüte an Blüte drängt. Dazu iſt er, wie jede Roſe,
anſpruchslos und bedarf geringer Pflege. Man braucht
nur jedes Jahr die neuen, oft mehrere Meter langen
Triebe an Draht, den man über die Mauern ſpannt,
feſtzubinden, und was gar zu widerſpenſtig iſt, fort
zuſchneiden, und ſieht ſich für dieſe kleine Mühe tauſend
fach belohnt. Leider wird er oft von Meltau befallen
und verliert die Blätter, und aus den Blüten wird
dann nichts. Aber in dieſem Jahre haben wir ja
nicht darüber zu klagen, und ſo verkümmert uns dies
mal nichts dieſen Genuß.

Zu dem vierten Esperanto-Weltkon-
greß, der im Auguſt in Dresden ſtattfindet, haben
ſich bereits Delegierte von 30 Nationen gemeldet und
man erwartet mindeſtens 3000 Teilnehmer. Wie man

werden auf weite Entfernungen mit einer Grund

uns noch mitzuteilen bittet, verſendet die Geſchäftsſtelle
des Verbandes Deutſcher Esperantiſten in Leipzig,
Carolinenſtraße 12, gegen Einſendung der Selbſtkoſten
(45 Pfg.) ein Esperanto Lehrbuch zum Selbſtunter
richt portofrei, ſo daß das Erlernen dieſer intereſſanten,
wohlklingenden und leicht zu erlernenden Weltſprache
keine nennenswerten Koſten verurſacht.

Zu der geſtrigen Notiz über die Rettung
eines Kindes aus der Geiſel wird uns von der Mutter
mitgeteilt, daß ſie ſich nicht mit anderen Frauen unter
halten hat, ſondern im Waſchhauſe beſchäftigt geweſen
iſt und ſo das Kind nicht immer beaufſichtigen konnte.
Bemerkt ſei aber noch, daß dem Retter für ſeine Tat
noch nicht einmal ein Dank zu teil geworden iſt.
Hoffentlich laſſen ſich die Eltern dieſen Fall zur War
nung dienen, denn nicht immer läuft es ſo glimpflich ab.

(Theater.) „Staatsanwalltt Alexander“
iſt der vielſagende Titel eines Schauſpiels von Schüler,
das uns die ſtrebſame Direktion Muſäus am Dienstag
auf der Tivolibühne vorführte. Wohl die meiſten
Beſucher der Vorſtellung hatten mit ernſten Szenen
gerechnet, denn ein Staatsanwalt bietet keinen Hinter
grund für eine komiſche Figur, und ſie ſahen ſich in
ihren Erwartungen auch nicht getäuſcht. Schon die
erſten Szenen brachten eine Frau Wild (M. Asper)
mit ihrer zukünftigen Schwiegertochter Lisbet Heſſe
(E. Treskow) auf die Bühne, um als Zeugen in
einer Anklage wegen Totſchlags gegen Kaspar Wild
(G. Püſch), den Sohn der alten Frau Wild, ver
nommen zu werden. Die Ermahnungen des Erſten
Staatsanwalts Alexander (F. Neſtram) gegenüber
der Frau Wild, auf ihren harknäckig leugnenden Sohn
im Sinne eines offenen Geſtändniſſes einzuwirken, die
Vernehmung Kaspar Wilds und die vom Erſten
Staatsanwalt vermittelte Zuſammenkunft von Mutter
und Sohn, die das gewünſchte Geſtändnis her
beiführt, waren von packender Wirkung und
weckten beim Auditorium ein hochgeſpannkes Jn
tereſſe. Während nun Staatsanwalt Alexander
zu den Männern gehört, die bei allen Verſtößen und
Ubertretungen die größte Strenge des Geſetzes anzu
wenden für notwendig halten, vertritt der Gerichtsrat
Wehner (K. Stark) das entgegengeſetzte Prinzip.
Der Fall Kaspar Wild gibt dem auch theologiſch
gebildeten Gerichtsrat Veranlaſſung, mit dem Erſten
Staatsanwalt zu disputieren und ſeine Anſichten in
der Sache klarzulegen; das geiſtvolle Geſpräch
der beiden Männer war ebenſo feſſelnd als
e Die weitere ebringt aber noch eine weſentliche Steie e ehe e e
Alexander (F. Helemann)

dem Augenblick, als der Erſte Staatsanwalt Alexander
ſeinen Sohn zum erſten Male beim Schwurgericht mit
ſeiner Vertretung beauftragen will. Trotz dieſes er
ſchütternden Schlages führt der Vater die Anklage
gegen Wild ſelbſt durch und plaidiert diesmal zur
großen Verwunderung des Gerichtshofes für eine
milde Beſtrafung des Angeſchuldigten. Von ſeinem
Sohne hat er erwartet, daß der während dieſer
Friſt ſeinem Leben ein Ende macht. Dieſer hat
nicht den Mut dazu und wieder tritt in dieſem
Konflikt zwiſchen Vater und Sohn der Gerichts
rat Wehner als verſöhnender Faktor auf. Er bringt
es dahin, daß ſich der junge Alexander ſelbſt dem
Polizeipräſidenten ſtellt und der Vater dazu ſeine Ein
willigung gibt. Damit ſchließt das Stück, durch
deſſen Aufführung ſich Herr Direktor Muſäus das
Publikum von neuem zu Dank verpflichtet hat. Vor
trefflich charakteriſtert wurde der Erſte Staatsanwalt,
dem ſich der Gerichtsrat Wehner, der junge Alexander
und auch der Aſſeſſor Behling (E. Baiersdorf) faſt
gleichwertig anreihten. Herr Ulrici führte ſeinen
Gerichtsdiener Wenderot ſehr gut durch, Herr Püſch
ſtellte den Kaspar Wild, Frau Asper die Frau Wild
und Frau Gehring die Freudendame Mirzel
Schmidt ſcharf gezeichnet auf die Bühne. Das
Publikum ſpendete lebhaften Beifall und gab damit
ſeiner Befriedigung am Schluß der Vorſtellung un
zweideutigen Ausdruck

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
Y. Döllnitz, 8. Juli. Nächſten Sonntag begeht

der hieſige Verein der Bergleute das Feſt der
Fahnenweihe, zu welchem zahlreiche Einladungen
an die benachbarten Bergvereine Nietleben, Zeitz u a.
ergangen ſind. Nach Umzug, Abholung und Empfang
der auswärtigen Gäſte wird das Feſt auf der Mühlen
wieſe ſeinen Anfang nehmen, worauf Konzert und Ball
im Gaſthof zum „Goldenen Stern“ ſtattfinden wird.

Die Heuernte in hieſiger Aue kann ſo gut als
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beendet betrachtet werden. Infolge der warmen und
trockenen Witterung konnte in dieſem Jahre das Heu
in ſchwerer Menge geborgen werden, ſo daß dieſe Ernte
als eine ſehr gute bezeichnet werden kann. Auch die
Getreideernte kann nunmehr, da das Getreide voll
ſtändig reif iſt, ihren Anfang nehmen. Jedoch für das
Gemüſe und beſonders für die Kartoffeln iſt die an
haltende Trockenheit nicht von Vorteil, da die zeitigen
Kartoffeln ſchon jetzt anfangen abzuſterben, während
die Knollen noch ziemlich klein ſind.

F. Döllnitz, 8. Juli. Jn große Gefahr
geriet vor einigen Tagen der Landwirt S. von hier,
als er im Begriff war, Heu von ſeiner Wieſe heim
zuholen. Da die nach Döllnitz gehörigen Wieſenpläne
ausſchließlich jenſeit der Elſter in der Aue liegen, ſind
die Beſitzer genötigt, einen bedeutenden Umweg über
Burgliebenau oder Ammendorf zu machen, wenn ſie
ihre Wieſen per Wagen erreichen wollen. Bei Hoch
waſſer iſt es überhaupt ausgeſchloſſen; bei niedrigem
Waſſerſtande aber umſo bequemer, als die Geſchirre
unweit des hieſigen Rittergutes mit leerem und be
ladenem Wagen durch den Fluß fahren. Bei
dieſer Durchfahrt ſcheint der Landwirt S. die rechte
Fährte verloren zu haben die Pferde waren plötzlich
ohne Grund und das ganze Geſchirr wurde vom
Strome fortgeriſſen. Es gelang aber rechtzeitig, mit
Seilen den Wagen mit allem Zubehör in Sicherheit
zu bringen, noch ehe tieferes Waſſer erreicht wurde.
Der Bau einer maſſiven Brücke über die Elſter in
unſerem Orte iſt vor langen Jahren bereits nach allen
Seiten hier erwogen worden, nur ſcheiterte damals,
wie heute, der Plan an der Koſtenfrage; denn die Zahl
der Intereſſenten iſt verhältnismäßig gering. Für
Fußgänger hat die hieſige Waſſermühle einen Über
gang nach der Aue geſchaffen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit,
Vor 120 Jahren war es, daß Friedrich Wilhelm II. von

Preußen auf den Rat des Miniſters Zöllner am 9. Juli
1708 zur Unterdrückung der Aufklärung in Kirche und
Literatur das berüchtigte Religionsedikt erließ, das
den Geiſtlichen unter Androhung der Abſetzung jede Ab
weichung vom kirchlichen Lehrbegriff verbot. Es war
die ſchlimmſte Regierungshandlung, die jemals in Preußen
geſchehen, ſie machte mit Recht böſes Blut im Staate und
entfremdete den König erſt recht dem Volke, umſomehr, als
er ſelbſt durch ſein ſittenloſes Leben ſich mit ſeiner kirch
lichen Geſinnung im ſchärfſten Widerſpruch ſetzte. übrigens
wurde dieſes Religionsedikt lediglich zur Chikanierung und
Drangſalterung der unteren Kreiſe erlaſſen, denn die oberen

Zehntauſend verharrten nach wie vor in der damals Mode
gewordenen

S

Wetter warte.9. Juli: Wechſelnd bewölktes, etwas wärmeres
Wetter mit Regenſchauern und Gewittern. 10.
Juli Zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges, ziemlich
warmes Wetter mit weiteren Gewittern.

[„Z cGerichtsverhandlungen.
I. Halle, 7. Juli. (Strafkammer.) Der fünfzig

jährige Handelsmann Hermann Pietſch von hier hat ſich
wegen Betruges, Sittlichkeitsverbrechens, Bettelns und
Landſtreichens ſchon manche Vorſtrafe zugezogen. Am
1. Juni d. J. vergriff er ſich in Merſeburg an einem
ſechsjährigen Mädchen in unſittlicher Weiſe. Die Straf
kammer ſchickte den anſcheinend Unverbeſſerlichen wieder
auf neun Monate ins Gefängnis.

Das Urteil imLewandowski-Prozeß.
Berlin, 7. Juli. Nachdem heute der Vorſitzende die
Sitzung eröffnet hatte, erhielt das Wort der Angeklagte
Graf Arx zu Vaſegg. Er führte aus: Es iſt nicht
meine Schuld, wenn ich ein unnützes Mitglied der menſch
lichen Geſellſchaft geworden bin. Meine Erziehung, meine
Krankheit und meine Vorbildung haben mir nicht geſtattet,
einen Beruf zu ergreifen. Mein Reichtum war mein Name,
und um dieſen Namen mußte ich trachten, eine Stellung zu
erwerben. So wurde die Heirat eine fixe Jdee bei mir.
Mich leiteten bei meinem Plane keine ſchlechten Abſichten
Ich bitte, mir die bürgerlichen Ehrenrechte zu belaſſen und
mir die Unterſuchungshaft anzürechnen. Die bisherige
Unterſuchungshaft hat mich ſchon ſehr mitgenommen und
ich fühle, mag das auch nicht glaubhaft erſcheinen, daß mein
Ende nahe iſt.“ Frau Lewandowski führte aus:
„Der Graf hat mich aufgeſucht, damit ich ihn verheirate,
und dafür habe ich mich redlich bemüht. Der Graf hat
aber doppeltes Spiel mit mir getrieben. Als der Graf in
mein Haus kam, hatte ich keinen Pfennig Schulden, jetzt
habe ich alles verloren. Ich bitte, mich mild zu beſtrafen,
da ich ſchon furchtbar zu tragen habe.“ Um 11 Uhr zog
ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. Nach ſieben
ſtündiger Beratung erſchien er wieder und verkündete
folgendes: Graf Arx zu Vaſegg wird wegen Betrugs
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Vier Monate
der Unterſuchungshaft werden ihm angerechnet. Frau
Lewandowskliwirdzueinemgahre ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Begründung des Urteils
dauerte 192 Stunde. Der Gerichtshof hat bei den Grafen
11 Fälle vollendeten und 11 Fälle verſuchten Betruges an
genommen, bei Frau Lewandowski 3 Fälle vollendeten und
einen Fall verſuchten Betrugs. Für den Grafen kam ſtraf
mildernd in Betracht, daß er unter dem Einfluß der Frau
Lewandowski ſtand. Um ihm ſein Fortkommen nicht zu
erſchweren, ſind ihm die bürgerlichen Ehrenrechte belaſſen
worden. Frau Lewandowski nahm das Urteil mit lautem
Weinen auf, während der Graf ſich ruhig verhielt.

München, 7. Juli. Jm Prozeß vor dem ober
bayeriſchen Schwurgericht gegen den früheren Poſtad
junkten, jetzigen Bautagelöhner Bernhard Jmhof wegen
des fortgeſetzten Verſuches der räuberiſchen Erpreſſung
gegen einen Kommerzienrat wurde heute nacht das Urteil
auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
geſprochen

e e e S

Vermischtes.
*(überdie furchtbare Grubenkataſtrophe bei

Jn ſowka,) über die wir bereits mehrfach berichtet haben,
teilt das „B. T.“ noch folgende Einzelheiten mit. Jm
Schacht 4 der Rykowgruben ſtieg am Unglückstag abends
um ſechs Uhr die Schicht von 388 Bergleuten ab. Etwa
eine Stunde nach dem Abſtieg ertönte ein dumpfes Geräuſch,
aus dem Schacht ſchoß eine Rieſenflamme heraus eine
ſtarke Detonatton ertönte. Alle dienſtfreien Arbeiter
liefen zum Schacht. Es brach eine Panik aus, als man
die Exploſion und die Verſchüttung aller Berg
leute bemerkte. Bisher ſind 320 Leichen geborgen. An
der Bergung der Leichen ſind ununterbrochen vier Rettungs
kolonnen tätig. Beim Emporholen der Leichen ſpielten
ſich fortwährend erſchütternde Szenen ab. Frauen und
Kinder erkennen in den verſtümmelten Fleiſchfehen die
Männer und Ernährer wieder und erfüllten die Luft mit
ſchmerzlichem Stöhnen und lautem Schluchzen. Die Frau
eines Arbeiters, die den Mann und Bruder verloren hatte,
wurde vor Schmerz wahnſinnig. Unter den Arbeiter
frauen wurden mehrere Fälle von Geiſtesſtörung konſtatiert.
An dem Maſſenbegräbnis beteiligten ſich 10000 Arbeiter.
14 Mann, die zufällig einen kleinen Seitenſtollen erreichten,
wurden gerettet. Einige von den Geretteten haben den
Verſtand verloren. Das Unglück iſt durch das plötzliche
Auftreten großer Mengen Grubengas entſtanden.

GErheblicheUnterſchlagungen) hat der Küchen
Unteroffizier des 2. Bataillons im 4. GardeRegiment,
Sergeant Eisfeld begangen, indem er ſich an den ihm
anvertrauten Vorräten vergriff. Als er ſich entdeckt wußte,
ſprang er aus dem Fenſter ſeiner Wohnung und entzog ſich
durch Flucht ſeiner Verhaftung. Bei der Unterſuchung
ſeiner Wohnung entdeckte man eine Kiſte mit großen
Mengen geſtohlener Lebensmittel. Die Unterſchlagungen
waren durch einen anonymen Brief an den Kompagniechef
veraten worden.

Eiſenbahnunglück) Mittwoch früh ſtieß auf
dem Staatsbahnhofe in Fürth der um 4 Uhr 19 Minuten
fällige Würzburger Güterzug mit einem Rangierzuge
zuſammen. Eine Reihe Wagen wurden zertrümmert.
Der e re Stenger aus Aſchaffenburg wurde
getötet.

Selbſtmord eines Knaben.) Ein 13 jähriger
Knabe, dem wegen Alkoholzuſpruchs Vorwürfe gemacht
wurden, erhängte ſich in Eleve.

um Brande der galiziſchen Petroleum
ſchächte.) In der Minute verbrennen, nach einer tele
graphiſchen Meldung aus Boryslaw, etwa 800 Liter
Rohöl. Jn Drohobyez, zehn Kilometer vom OilCitiy
Schacht entfernt, kann man die Blicke nicht auf die Feuer
ſäule richten, ſo intenſiv iſt die Glut. Jn Voryslaw und
Tuſtanowice iſt die Nacht taghell erleuchtet. Man hat
bemeſſen, daß das Feuer, als es am furchtbarſten wütete,
30 deutſche Meilen im Umkreis zu ſehen war. Man
glaubt, daß die OilCity einen Teil ihrer Produktionskraft
eingebüßt hat. Die Arbeiter opfern ſich mit beiſpielloſem
Mut. Mit Erdſäcken beladen, nähern ſie ſich durch Rauch
und Qualm ſo nahe als möglich dem Feuerherd und kommen
dann keuchend zurück und bitten um einen kühlenden Trunk
Man iſt trotz des eingetretenen, aitsgiebigen Regens auf

wochenlanges Andauern des Brandes gefaßt
Große Verluſte ſind durch die verdorbenen Maſchinen und
Werkzeuge ſowie durch die Unterbrechung des Betriebes
entſtanden.

(Mord und Selbſtmord aus Verzweiflung.)
Dienstag abend um 112 Uhr erſchoß in einem Hotel in
Hannover der Gerichtsvollzieher Gr uhn aus Dresden
ſeine beiden Söhne im Alter von 8 bis 10 Jahren und
beging darauf Selbſtmord durch Erhängen. Gruhn war
von Hamburg gekommen und weite ſeit etwa ſechs Tagen
hier. Er hatte vor kurzem ſeine Frau durch den Tod ver
loren und ſeine Tat iſt wohl auf dieſen Schickſalsſchlag
zurückzuführen.

(Dreſchgraf Pückler entmündigt.) Graf
PücklerKleinTſchirne iſt dieſer Tage durch Beſchluß des
Amtsgerichts in Glogau wegen Geiſteskrankheit entmündigt
worden. Der Graf weilt gegenwärtig immer noch in einem
Sanatorium in der Nähe von München

(Zu Tode gequetſcht.) Der Arbeiter Fornfeiſt in
Punzlau geriet unter einen Sandſteinblock, wobei er ge
tötet wurde.

Gufolge falſcher Weichenſtellung) ſtieß nach
einer Meldung aus Budapeſt zwiſchen Debreczen und
Szoboszio ein Perſonenzug mit einem G terzug
zuſammen, wobei ein Reiſender und ein Brem ſer ge
tötet und ſechszehn Perſonen verletzt wurden.

Geim Anblaſen eines Hochofens) auf derKruppſchen FriederichAlfred Hütte zu Rheinhauſen wurden

zwei Arbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt.
(Unter dem Verdacht des Mordes) wurde der

Landwirt G ö tz aus Stockach verhaftet. Er ſoll am
29. März ſeinen Vater und am letzten Freitag ſeine Frau
ermordet und in einen Bach geworfen haben.

Selbſtmord eines Bankdirektors) In
Mülheim (Ruhr) wurde in einer Ziegelei der Bank
direktor M. Frank aus Gardelegen erhängt auf
gefunden. Die Urſache dieſes Schrittes iſt noch unbekannt

Der heißeſte Tag in Neuyork.) Aus Neu
york wird gemeldet, daß der vergangene Montag der
heißeſte Tag ſeit dem Jahre 1878 war. Zwölf Per
ſonen ſtarben an den Folgen der großen Hitze.
Hunderte mußten in die Krankenhäuſfer geſchafft
werden. Das geſchäftliche Leben der Stadt ſtockt, da die
Hitze unerträglich wird. An furchtbarſten leiden die Pferde
unter der Hitze

Geheime Wahl) Die neueſte Münchener Jugend
bringt folgendes aktuelle Geſpräch Bauer „Mit
Verlaub Herr, wir möchten ſchon wählen, aber wir möchten
uns nicht in die Karte gucken laſſen. Edelmann „Jn
die Karte gucken Aber Du biſt doch ein deutſcher Mann!
Ein freier deutſcher Mann trägt die Verantwortung für
alles, was er tut; er verſteckt ſich nicht. Bauer „Ja,
gnädiger Herr, Sie haben ſchon recht; aber wir ſind
eben nicht ganz frei. Wir ſind abhängig von dem
und jenem, und der und jener trägt es unſereinem nach,
wenn wir nicht nach ſeinem Schnabel gewählt haben.
Edelmann: „Ach was, ein deutſcher Mann kennt ſolche
Rückſichten nicht. Er muß vor der Offentlichkeit alles ver
treten, was er tut. Verſteckſpielen, Heimlichtun, das iſt
undeutſch.“ Bauer: „Aber gnädiger Herr, als Sie uns
zur letzten Wahl aufſchrieben, wen wir wählen ſollten, und
als Sie uns die Wagen zur Stadt ſtellten, und unſer Bier
bezahlen ließen, und als Sie uns ſagten, derjenige, der rot
wählt, ſolle ſich nicht mehr unterſtehen, Reiſig aus Jhrem

Forſt zu holen, da ſagten Sie uns doch, wir ſollten reinen
Mund halten und niemanden etwas davon ſagen!“ Edel
mann „Ja, Bauer, das iſt ganz was andres!“

Neueste Nachrichten.
Wien, 8. Juli. Die Lemberger Zeitung „Glos“

behauptet, der Oil City-Schacht ſei nicht durch
einen Blitzſchlag, ſondern durch Brandſtiftung
entzündet worden, um dadurch der Ueberproduktion
an Rohöl einen Damm zu ſetzen.

Wien, 8. Juli. Nach einer Petersburger Meldung
kommt Jswolsky im September zur Kur nach
Karlsbad, wo er den Beſuch Aehrenthals erhält.
Es verlautet, daß Fallidres bei ſeiner Rückkehr von
Rußland nach Marienbad kommt, wo er mit dem
König Eduard zuſammentrifft.

Paris, 8. Juli. Die Budgetkommiſſion der
Kammer iſt mit den Miniſtern Pichon und Eruppi
dahin übereingekommen, daß ein Vertreter des
Handels miniſteriums ſich zur Konferenz für den
literariſchen Urheberſchutz nach Berlin be
geben ſoll.

Petroſawodsk, 7. Juli. Der Urheber des
Anſchlags gegen den Präſidenten des
Petersburger Obergerichtshofes, ein 19
jähriger Sohn eines Arbeiters, wurde verhaftet. Er
geſtand das Verbrechen ein und erkärte, aus Proteſt
gegen eine Reihe ſeitens des Gerichtshofes in
politiſchen Angelegenheiten gefällter Urteile gehandelt
zu haben. Die Verwundung des Präſidenken iſt un
gefährlich.

Konſtantinopel, 8. Juli. Nach Meldungen
hieſiger Blätter iſt am 25. Juni die Stadt Tokat im
Vilajet Siwas von einer Ueberſ n emmung
heimgeſucht worden. Ein Teil der öffentlichen Ge
bäude und ungefähr 600 andere Privat und Ge
ſchäftshäuſer wurden zerſtört, die Zahl der Opfer ſoll
tauſend überſteigen.

Teheran, 8. Juli. Prinz Moaßed ed
Dauleh iſt zum Stadtgouverneur von Teheran und
Emir Behadur zum Kriegsminiſter ernannt
worden. Chapchal, der ruſſiſche Lehrer und Ratgeber
des Schahs, verlangt ſeine Entlaſſung und fordert
zweihunderttauſend Mark Schadenerſatz. Der Kaiſer
lich dentſche Dragoman Litten wurde am Sonn
tag abend auf der Fahrt zu ſeinem Landſitz in der
Nähe der ruſſiſchen Geſandtſchaft von zehn Mann
irregulärer Truppen überfallen. Herr Litten
konnte ſich als die Bande die Pferde auszuſpannen

verſuchte, dadurch retten, daß er drei Räuber durch
Fauſtſchläge und Fußtritte unſchädlich machte und
dann im Galopp davonfuhr. Obgleich die Sicherheit
in der Stadt vorzüglich iſt, ſo iſt doch umhertreiben
des Geſindel außerhalb zu befürchten. Jedoch ſind
Straßenräubereien wie der gemeldete Fall äußerſt
ſelten und beſonders empörend, weil meiſtens perſiſche
Soldaten die Attentäter ſind. Das iſt aber kein
Wunder, da die Regierung ſeit Jahren ihren Truppen
keinen Sold zahlt und Disziplin nicht vorhanden iſt.

Waſhington, 8. Juli. Wie der Geſandte von
Honduras erfährt, iſt die Stadt Gractas an der
Grenze von Salvador von Truppen ein genommen
worden, die, wie man vermutet, aus Salvador ein
rückten.

San Fraäncisco, 8. Juli. Die Panzer
ſchiffe der Atlantikflotte ſind geſtern nach
mittag nach Honolulu in See gegangen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 7. Juli. Die Preisſteigerung an den geſtrigen

Börſen blieb hier ohne Einfluß. Das Geſchäft in Weizen
und Roggen wahr ſehr ſtill, da allgemeine Zurückhaltung
herrſchte. Eine etwas beſſere Meinung zeigte ſich für die
Herbſttermine mit Rückſicht auf die unbeſtändige und kühle
Witterung. Hafer per Juli war infolge von Deckungen
befeſtigt. Mais lag auf Amerika und höhere La Plata
Offerten weſentlich feſter, aber geſchäftslos. Rüböl um-
ſatzlos. Wetter Unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 218,00 216,00 Mk., Juli 215,75 bis
216,00--215,00 Mk., Sept. 198,50 199,00 198,25 Mk.,
Okt. 198,00-197,75. Mk., Dezbr. 198,25--197,50 Mk.
Schwankend.

Roggen lok. inl. 182,00-184,00 Mk., Juli 191,25 bis
190,765Mk., Sept. 181,265 180,76 Mk. Okt. mt.
Dezbr. 181,50-181,25 Mk. Etwas matter.

Hafer fein 172,00-182,00 Mk., do. mitt. 163,00 bis
171,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 158,00
bis 162,00 Mk. Juli 161,50 161,75 16150 Mk. Sept.
163,50--163,00 Mk., Okt. Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 172,00 174,00 Mk., do. runder
152,00 158,00 Mk. Juli 14925 149,00 Mk Sept
Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25—28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 128,20—26,00 Mk. Juli

S Mk. Sept. Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Juli Mk. Okt. 67,70bis 67,90—67,80 Mk., Dez. Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 158,00-176,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 135,00-138,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00-180,00

Mark, do. do. fein 185,00—208,00 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,50

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk.

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 11,25 bis
12,00 Mk.



9 9Für die Reiſe
empfehle:

Ruckſäcke,
Drinkflaſchen,
Trinkbecher,

Touriſtenſtöcke,
Reiſekörbe

außerordentlich preiswert.
pielwarenhausWuheſm Köhler,

kl. Ritterſtraße.

Farben,
I

STRSeCFS e

Bernſteinfußboden,
Lackfarben,

über Nacht trocknend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

NeumarktDrogerie.

Geeaehementuch.
Sehr vorteilhaſtes Angebot:

a Meter zu 23, 28 und 36 Pfg.
Gelegenheitskauf

80 em breit, a Meter 39 Pfg.,
extra gute Qualitäten a Meter 50,

55 und 60 Pfg.

Theodor Freytay,
Rossmarkt I.

ff. neue saure Gurken
im ganzen und einzelnen,

Neue marin. Heringe
empfiehlt

Carl Rauch.

Sodſandige Muſeſmn

des Putzgeſchä

Zurgstrasse
Feder Aumenhut zum An

ſuchen 290 Murl.

Zu verkaufen
1 vollſtänd. guterhalt. Badeeinrichtung,
1 Automatentiſch, 1 Ladenvorbau mit
2 Jalouſten, 1 großes Wellblech und
2 Fenſtertritte für 1 und S2fenftrige
Zimmer. Kl. Ritterſtr. 4, I.Eine Feſisteſſe

und ein Sporiwagen
ſind billig zu verkaufen

Friedrichſtraße 12, Hof, 1 Tr.
Vſeiner eiſerner gehrauchter Nen
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Ofen“

5

Ziehung vom 7. Jull 1908, vormittags
Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.)

94 144 68 366 88 404 [100] 54 586 698 720 55 882 1012 18 18 372 442
58 785 810 947 89 2210 445 654 948 3154 71 351 62 681 642 730 9765 4283
808 93 440 51 65 90 [100] 641 5405 [300] 607 982 99 6011 71 147 205 308
78 446 514 60 642 71 84 957 7024 56 192 257 372 127 8185 245 936 9057
94 539 769

10151 271 86 [100] 481 731 11I016 663 726 A9 862 969 12020 158
34 351 69 796 864 918 78 13069 826 678 715 [400] 820 67 14019 [Ioo] 122
61 207 379 405 707 15572 689 711 839 952 16008 55 448 74 [200] 82 659
[200] 732 980 17158 254 81 434 591 849 18014 314 818 19 459 828 85 916
19056 78 [100] 109 71 72 383 514 68 761

20094 217 352 504 15 21338 86 625 52 22037 126 297 426 528 49 645
734 87 829 89 23517 640 716 24257 561 637 721 910 25130 338 52 56
63 799 835 49 939 26083 102 38 245 348 196 551 687 746 [100] 27018 362
99 441 505 618 8894 913 83 28090 279 574 79 608 706 857 73 985 29111 289
[400] 337 411 547 902 26

30335 19 474 31018 82 264 412 888 32008 167 326 50 88 608 909 36
33183 335 36 581 787 949 62 34889 709 63 35183 822 84 551 [100] 648
70 708 886 65 36344 533 749 [100] 37071 510 36 618 848 998 [100] 38188
280 87 304 76 165 75 39128 200 355 561 62 657 945 48 74

40238 359 561 178 4 1106 310 400 [100] 694 709 908 43155 288 354
669 869 [200] 926 88 44022 344 65 78 406 [100] 10 [100] 68 528 607 40
721 848 901 59 45301 157 597 716 856 46116 288 494 754 855 951 47026
75 143 210 366 74 558 696 707 874 98 995 48045 243 [100] 382 534 89 685
715 49288 188 515 68 80 721 935

50091 123 280 462 560 770 51150 [100] 92 862 733 63 74 800 90
52161 [200] 72 250 393 519 868 70 95 99 907 90 53107 85 370 508 660
ſ1oo] 54054 841 69 96 [200 1629 [200] 37 188 841 926 55112 63 [200] 222
57 382 45 416 20 49 70 558 89 749 891 56253 300 484 604 794 853 S7081
134 41 473 [300] 5 05630 784 58009 35 107 247 340 54 528 699 795 807 966
S9013 209 44 [100] 812 428 517 711 50 86 802 80

60001 67 363 696 712 800 955 61 61247 315 404 67 934 62218 486
[200) 44 561 605 [100] 12 892 63006 109 377 87 562 682 801 943 92 64051
76 317 22 [100] 473 574 929 65087 287 397 495 529 62 706 11 35 [100] 49
806 84 66266 817 486 701 60 77 67488 574 612 800 85 9750 68121 527 908
6G9036 631 59 87 818

70102 278 524 86 654 55 741 7 1013 94 473 596 686 961 72048 188
359 712 864 966 73219 881 e31 74125 731 60 997 75020 159 292 307 58
421 678 884 68 76116 286 488 596 756 880 55 957 7 7082 89 255 85 758
834 78164 216 25 587 89 649 828 79048 231 97 345 57 424 26 748

80130 287. 598 6141 89 719 8410 81211 835 [100] 59 436 611 61 968
82006 [100] 206 182 6641 94 876 83129 87 768 97 804 27 968 84027 316 598
659 881 85192 [100] 291 318 43 542 743 828 86006 90 99 102 446 529 56
606 9 38 917 87406 41 83 [300] 777 882 922 88064 79 148 92 96 218 68
403 28 530 665 844 987 81 89462 530

900689 105 545 916 91116 31 821 420 581 780 982 50 [100] 92271 77
[200] 394 437 558 706 816 89 93062 124 10 16 248 99 888 941 16 74 94108
417 607 61 [100) 719 820 59 979 95578 631 68 785 882 96826 36 511 861
958 97324 88 101 6 571 655 72 786 854 92 912 56 98202 73 371 856 76 999
99097 108 205 59 718 958

100060 521 48 74 93 628 773 827 101035 147 94 294 406 [100] 15
72 82 529 31 630 859 942 58 97 102001 241 48 828 426 527 66 636 862
[looJ 940 103022 85 102 [100] 15 288 577 080 104088 214 48 596 904
105022 95 [800) 128 841 48 470 646 106462 58 569 889 107019 65 146
314 64 467 586 607 804 909 21 65 108072 268 365 424 6587 46 728 874
109152 348 81 996

110088 61 162 227 68 302 8 422 50 51 855 88 [100) 111182 112012
(300] 255 414 551 95 990 113114 21 41 62 206 531 878 972 114080 99
165 [600] 88 440 570 769 841 78 919 115238 3882 416 42 608 27 784
116128 88 60 65 77 841 517 720 39 48 969 117839 60 415 97 65665
620 80 924 118019 58 568 84 715 85 41 119022 61 96 255 65 894 472
980 48

120221 531 86 628 [200] 956 12 1189 250 8985 543 642 79 030
122269 92 648 123074 268 597 879 487 57 512 616 [100] 188 961 124288
(400] 769 964 80 125165 92 321 29 496 510 85 126117 297 424 630
127050 477 562 978 128042 183 895 987 129284 482 507 46 [400]
515 878 924 81

130066 189 [100] 281 652 311 93 417 540 732 131088 467 805
132009 219 487 851 908 60 133048 170 98 222 384 563 76 98 668 734
J10 21 75 906 28 134048 86 499 680 708 854 929 135014 387 93 204
75 603 810 [100] 97 922 35 136005 269 84 95 310 488 752 77 958
137070 115 59 258 [100) 823 64 497 400) 644 51 ſ800] 138056 136

do 93 757 808 94 139047 442 588 782
I. Ziehung I. Klesse 219. Königl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 7. Juli 1908, nachmittagsNur die Gewinne über 50 Mark sind den vetrettenden Nummern
in Klammern beigefügt. v

Nachdruck verboten.
875 1269 698 852 76 2028 74 468 629 62 73 80

714 39 825 [5000] 3691 703 36 817 4002 111 251 92 [100] 317 74 [100] 500
878 5059 62 67 103 27 482 592 98 848 G155 324 61 427 522 719 996 70983
124 314 85 786 8110 [200] 407 527 7659 819 9359 436 79 503 19 839 84

10017 29 224 788 [100] 11276 833 31 86 484 12625 195 233 472 511
46 953 13012 167 503 31 710 46 60 991 14115 503 604 57 86 [100] 15060
176 310 19 96 662 703 55 907 16111 295 369 736 881 17046 155 [100] 79
331 51 561 656 780 18018 199 333 525 46 92 621 705 86 19020 252 56
430 [100] 547 616 861 99 [400] 972

20013 220 99 305 702 897 944 211083 52 54 222 420 36 865 22221 520
62 657 23163 93 [300] 309 689 783 841 92 982 83 24000 22 248 351 109 59
679 895 2526 966 26048 82 98 226 93 409 684 851 966 27051 118 514
28000 87 94 187 80 264 447 515 16 31 654 778 951 292614 360 429 572 99
[200] 746 966

30198 318 60 862 69 954 31064 394 535 40 701 68 [100] 802 960 65
32150 299 310 626 69 956 33001 160 61 94 212 821 27 57 487 [100] 662
926 34009 228 312 92 699 831 906 35016 19 89 151 71 398 502 651 756 874
968 36286 383 91 98 501 828 79 37262 92 416 68 38155 215 26 407 651
731 85 39057 370 80 619

40128 90 248 991 [200] 41011 828
70 43025 216 17 74 364 792 936 44188 77 217 26 956 45268 60 361
624 757 832 46069 684 715 30 89 915 47329 415 592 689 95 48043
297 658 885 490095 287 62 304 57 800 23 968
50031 [300] 35 116 306 435 88 693 871 90 51014 [100] 86 69 250 593

633 78 994 52085 122 63 450 75 [Io0] 76 682 742 810 53050 [200] 73 119
441 503 688 721 76 816 54048 122 288 533 763 832 55198 439 583 645 956
56265 [200] 396 490 566 57053 618 [100] 873 58050 99 512 25 654 778
920 59101 [100] 473 513 927 61

60008 282 893 11 61096 151 298 358 15 552 739 868 83 983 62819 76
[100] 932 710 63080 236 307 60 72 851 903 64696 65806 464 72 98 [200]
502 619 30 65 719 91 94 [200] 880 96 66376 470 614 844 67107 33 351 678
G8129 88 369 133 [100] 574 637 966 69163 203 11 93 713 894

70256 66 85 570 7 1028 [3000) 39 373 503 652 960 72060 91 254 410
927 73157 271 96 398 530 779 871 74362 76 609 926 66 75049 249 [100]
300 1 93 418 561 688 [100] 933 763814 86 405 634 78 748 896 935 7 7556
78160 [100] 232 95 316 798 815 97 912 79079 386 401 48 50 656

80011 49 52 143 407 81210 864 614 [200] 727 928 59 99 82118 256
80 98 [200] 487 571 83110 260 368 A15 26 802 70 924 84085 69 127 [I00]
427 897 85011 126 78 446 623 58 848 58 909 63 86119 204 33 6039 814 88
87389 520 760 872 900 27 38 88066 83 130 8941 89091 170 350 679
709 53 982

90328 447 869 87 91134 472 83 621 60 785 995 92033 s 94 513 660
(100] 776 814 17 72 93188 209 [100] 321 526 82 94 698 832 94099 236 528
95(17 213 16 3938 405 68 96 [3000] 627 790 887 54 88 931 [300] 98090
218 1 45 56 120 525 83 628 749 97208 150 526 691 98267 93 821 99140
46 61 302 932100131 82 97 249 347 402 24 547 601 901 53 88 92 101088 279 447
588 89 (24 90 67 102015 59 141 94 248 68 691 794 880 907 12 103060
71 183 414 26 572 931 63 76 104503 891 989 105182 322 67 78 400
74 841 921 66 106220 552 85 [200] 737 53 888 107040 249 320 84 636
55 [500) 806 19 591 82 108359 566 68 728 857 109046 118 91 307 448
577 601 70 767 826

110229 359 88 654 774 961 111011 225 27 400 527 631 894 970 82
112104 226 395 95 100 86 597 978 113288 330 45 48 420 [300] 654
T1 of 562 [100] 461 [100) 563 90 [200] 677 960 76 115014 56 100 218
73 86 363 84 422 65 550 748 88 895 116116 [100] 39 94 224 [I00] 880
81 501 28 929 99 117412 118336 465 520 [200] 678 79 767 840 936 50
[400] 119063 245 60 427 595 838 967

120089 91 110 72 265 482 503 45 715 976 121048 330 401 84 582
772 88 926 90 122007 212 804 (08 55 629 62 718 815 69 123104
100] 424 687 617 808 24 981 124208 823 39 66 647 78 736 12S108
594 628 126095 164 201 [I00) 82 820 87 48 477 697 802 909 127671
919 128139 459 709 129011 318 578 608 [200] 9 756
130216 801 [100] 786 13 1067 199 450 73 557 668 132071 154 325

401 100ſ 10 688 785 821 [100) 975 133026 63 368 583 661 788 I00]
95 807 917 134278 369 884 981 135018 104 259 408 875 965 136087
322 76 78 696 762 908 44 137138 [200] 78 371 489 570 669 749 995
138274 338 429 [200] 139024 520 92 707 982

140067 262 307 26 27 837 82 627 73 763 802 978 141122 74 86 [100)
772 142508 9560 143086 [100] 466 839 144012 15 27 168 81 247

(Ohne Gewähr.)
169 388 413 553 643 55

701

433
173

619

316
401
882

266

I. Ziehung I. Klasse 219. Königl. Preuss, Lotterie

619 54 [I00] 69 735 149155 68 86 889 682 75

420383 [100] 82 326 [100] 447 606

140084 99 218 444 845 670 14 1070 237 582 677 82 [100] 142668
143014 866 [S00] 71 689 670 144180 [Iodo] 269 577 600 61 72 787
855 65 961 145188 230 786 960 146082 90 175 770 824 [100] 82 978
I47o99 [I00] 825 [800] 570 85 618 90 94 97 770 665 941 78 86
148111 804 528 94 740 149030 [300] 78 102 648 [100) 786 815 60 [100

150111 294 825 662 70 797 824 99 924 76 151110 268 324 29 88
411 24 88 749 981 152176 344 569 754 900 40 650 153118 564 922
154029 64 354 475 544 618 726 857 75 155118 285 48 315 56 657
873 156003 764 882 97 908 157409 790 [200] 99 951 158188 226
66 574 97 654 8835 159234 309 [300] 710

160044 75 219 405 553 986 [100] 161172 200 816 61 [200] 611 655
90 [100] 91 92 162163 890 92 A48 87 654 989 72 1630658 111 92 729
861 [1000] 80 926 164083 52 642 725 165200 7 229 489 524 607 806
166120 321 95 504 22 936 167167 238 888 551 79 647 818 168034 124
80 833 445 85 530 725 807 70 169067 [100] 121 58 244 815 68

170028 110 18 51 416 48 63 73 95 731 868 171062 84 169 408
15 36 612 [100] 31 836 [200] 82 994 172205 [100] 842 6597 601 34 [100]
813 48 [100] 62 83 912 78 [200] 173008 351 430 [100] 506 65 668
174082 157 219 529 [100] 639 715 894 904 175047 518 696 I76142
6597 602 10 57 177314 48 F200] 676 [300] 700 15 51 866 178318 648
756 [100] 878 974 179170 225 [100] 407 576 920 61 78

1860017 96 254 411 501 87 705 987 181801 761 52 182122 226 578
79 789 832 94 1830283 480 [200] 89 617 98 885 932 184029 422 694
185002 42 416 704 972 186174 618 80 90 898 187074 144 45 319
428 550 96 616 51 820 188098 234 415 510 21 41 810 908 36 78 189088
376 442 963

19002t 554 74 82 98 191132 404 192146 328 400 3 88 89 6595
730 966 193007 147 206 6099 194301 550 81 808 88 966 70 800
195156 78 363 841 935 42 196287 872 [200] 677 93 780 l100] 801 927
[100] 1I97006 879 198252 309 62 88 429 83 580 863 199268 89
369 859 928 89

200058 202 11 [100] 78 406 201705 36 79 996 202078 182 229
449 555 660 969 203088 94 388 644 204012 [200) 182 250 459 518 100
76 700 814 [100] 205026 96 116 308 505 75 858 206028 89 852 [100]
55 535 661 207010 94 320 691 773 920 54 208008 76 500] 249 300
411 551 [100] 728 45 47 62 209491 600 728 46

210201 52 64 507 78 676 211479 90 593 869 965 212292 328
[300] 81 525 673 705 7 54 812 29 75 213209 97 327 446 898 934
214054 60 105 840 511 841 985 215158 809 11 216341 69 455 e
804 217137 70 890 482 588 791 218155 302 7 84 589 803 219178
232 583

220124 38 312 401 71 536 75 85 975 22 1109 217 305 561 636 878
222033 196 215 698 908 79 223288 93 423 680 730 224019 168 84 317
24 67 82 737 62 225061 251 353 89 428 49 589 226008 179 [200] 209 432
e 227171 78 481 908 228075 336 945 229059 101 16 230 96 371 412

80 836230001 67 [500] 99 378 [300] 457 88 933 231183 440 947 232631
233017 109 52 518 804 234247 74 727 971 92 235144 341 81 591 236026
60 300 88 (62 511 778 822 7 237 111 208 366 108 709 94 833 238020
[400] 72 159 61 820 142 702 817 239164 88 94 258 426

240018 60 116 771 885 957 241218 18 612 650 608 31 l100] s
828 242157 84 817 69 189 71 606 127 42 [200) 878 945 57 243079
424 6501 618 21 47 816 244132 46 434 530 631 84 37 852 245032 388
521 68 762 86 888 246017 76 207 306 660 62 839 96 247005 290 580
720 248072 92 663 82 750 968 71 249173 211 51 382 666 709 28 814

250068 161 471 [8300] 543 700 815 966 251061 165 236 411 59 523
645 878 25216788 249 446 606 21 57 720 56 62 858 69 71 911 80 99
253058 256 330 622 666 97 744 79 898 911 28 254050 140 245 Ac7
628 668 722 [300] 66 918 255016 184 588 778 814 929 46 256461 571
919 2570651 176 92 248 420 18 686 784 976 258012 [200] 396 434 539
49 96 600 66 747 51 259046 68 105 82 286 38 463 569 745 890

260056 115 88 242 50 58 68 316 434 50 75 785 819 82 261248 461
544 815 591 262129 2089 28 34 317 75 180 670 704 29 [100] 37 87 [Io0] 842
53 918 50 263056 196 284 874 264116 881 560 600 82 730 66 76 265047
126 409 15 666 67 90 854 943 50 266075 89 129 248 819 143 45 568 881
267159 [100] 68 296 329 404 94 711 72 98 912 61 96 268027 55 162 154
611 269024 119 266 85 300 427 [200] 536 668 837

270193 479 505 872 27 1032 5 301 97 617 94 738 272051 254
70 411 769 947 273094 118 287 648 774 983 274026 39 59 241 13 164 92
275005 221 [100) 889 27 6120 240 385 544 54 [800] 723 895 277012 102
539 997 e 57 272 375 539 666 [100] 750 857 82 279038 48 358 554
617 72 8509

280057 96 105 [100] 252 91 390 579 s29 63 281061 173 896 282010
17 225 36 56 658 [100] 90 [100] 657 722 71 283057 175 230 86 [I00] 701
36 2840339 85 99 267 805 10 152 681 785 285260 345 731 815 915 [200
2860696 177 454 547 91 782 287397 U 66 524

A78 528 34 643 839 902 145064 189 247 983 146070 284 343 450 742
147129 288 [100] 428 545 614 966 [roo] 148082 148 811 436 518 30

e e150070 101 272 320 627 864 947 92. 151185 362 [1001]. 88 474 o
883 922 86 152100 28 238 42 69 387 462 517. 692 879 988 13 153006
87 91 121 221 480 79 716 879 154049 102 228 824 [200] 456 60 679
817 33 78 81 955 89 155764 815 41 156253 68 450 706 48 82 S 7108
94 399 [200]. 432 604 28 393 832 86 930 58 158110 650 64 749 159249
331 425 56 580 706 868 907 16 22 30

160871 594 614 40 704 996 161206 345 65 470 500 56 [100] 806 958
162014 49 95 128 346 86 528 896 922 163027 91 290 400 164001 328
71 517 80 84 737 [100) 60 887 [100] 47 89 90 165006 [100] 214 534 617
166055 64 65 106 30 689 849 952 1676007 34 191 [I300] 610 986 168008
I19 478 742. 908 169124 34 207 384 486 94 609 47 96 928 58

170104 39 246 315 413 26 72 516 803 16 912 171044 88 130 60 260
546 632 736 64 966 172038 82 106 86 202 37 316 426 511 100]
772 173356 90 616 796 983 174578 722 [200] 985 175031 487 555
176068 708 60 177072 [300] 324 639 738 815 95 178237 634 842
179417 781 838

180372 480 666 818 [100] 181277 327 450 60 573 634 79 741 922 40
182469 571 754 937 183108 386 522 639 64 748 184124 647 185324
533 778 928 85 186013 111 288 300 66 195 592 856 187327 520 84 757 800
4 917 24 188161 652 822 917 189262 678 819 954 75

190545 688 90 716 96 [200] 924 191058 665 183 [100] 204 64 428 618
192056 164 80 376 472 750 866 991 193100 62 201 34 430 518 95 622 31
[100) 812 911 194099 124 76 274 310 86 567 945 77 195054 138 354 530
652 788 894 [200] 980 196219 310 941 197027 107 31 33 230 699 7658 820
901 198018 189 215 77 95 491 537 84 658 8597 45 939 74 199802 547
[20 000] 662

200021 64 166 [300] 313 86 619 79 89 914 [200] 201083 121 216
526 825 926 202099 105 284 321 444 88 93 809 971 203277 204662
864 950 91 205004 164 497 747 206093 6544 58 99 II00] 608 7083 96
207029 65 110 94 266 377 427 [200] 623 98 758 2081653 303 596 794
209030 212 458 [100] 523 887 915 [300]

210058 467 93 600 211182 [200] 514 738 855 212107 [100] 260
723 841 58 929 213094 242 91 306 76 82 528 25 726 975 214022 163
86 300 539 739 847 215672 228 50 [100] 95 547 622 [I0o] 829 40 79
915 216482 89 517 57 775 973 217090 202 40 46 466 647 [I00] 90
872 218455 568 621 73 78 [200] 720 819 219148 58 290 430 758

220071 115 298 427 [I00] 516 631 39 74 [100] 864 92 [200] 22 1117
60 272 81 358 91 529 688 93 222010 168 346 546 614 836 17 66 93 912
223262 344 610 782 885 983 224026 [300] 176 200 165 556 663 225171
264 90 366 596 663 726 226111 495 [1I00] 757 59 227168 507 684 228044
68 131 66 86 [100] 201* 82 88 318 78 87 618 906 47 55 83 229212 161 650

69 59 99 e 2032 352 591 932 [100] 52 231166 211 71 341 630 83 86 760 914[200] 232025 219 76 347 55 419 70 78 535 [200] 640 70 857 926 233

[400] 110 568 647 877 921 234012 226 49 96 695 989 2350413 186 128 514
35 41 640 55 755 890 937 [100] 236128 282 487 537 43 635 90 926 23 7031
277 398 [100] 533 624 772 965 238231 600 873 239698 877 [200) 79 80
240099 190 92 519 69 241160 [400] 285 315 [1607 509 29 711 848

85 90 242005 125 41 415 243169 93 [100 275 346 701 951 73 244238
[100] 308 I100] 87 495 526 878 245004 268 95 398 472 664 911 246110 74
79 238 414 33 503 82 91 6145 734 885 247246 98 429 [100] 667 845 990

478 83 98 629 869 916 249114 47 267 320 61 98 571 737 816

250112 281 A12 603 [100] 67 746 808 251089 189 93 480 512 46 865
252357 625 73 253253 602 796 254277 502 698 738 983 96 255115 291
3143 526 66 629 96 816 917 256170 216 367 450 662 728 40 866 25 7082
400 58 [300] 59 527 702 820 44 91 920 258249 56 83 366 77 492 6589 607
80 [300] 745 64 66 9114 259007 30 97 204 5 8 488 [100] 588

260117 673 98 851 73 261159 98 201 52 94 332 6785 262038 50 51
276 326 404 506 29 624 790 903 28 70 263218 863 95 925 57 264121 201
525 659 79 911 265057 133 91 438 576 98 633 718 833 9138 2661531 212 389
620 835 47 904 27 267083 568 648 747 809 86 [100] 958 268002 13 42
[100] 151 376 518 789 895 269191 220 76 400 533 89 681 911 88

270008 75 249 80 [100] 613 [100) 92 756 68 [800] 884 968 27 1108
22 36 222 88 565 817 962 85 272221 467 87 546 89 96 [100] 908 273089
209 10 615 28 709 837 75 274270 478 603 794 [400] 807 50 999 275089 99
137 428 37 665 734 821 901 276208 26 500 14 873 968 277022 268 88 501
605 729 [300] 870 969 94 278066 193 218 3950 414 698 919 279221 77 498
526 72 706 854 908

280042 531 99 380 429 65 524 606 40 52 772 877 281053 227 830 88
282186 226 [100] 91 312 91 628 717 851 283108 317 86 482 628 90 [200]
7395 284185 62 80 274 324 448 601 937 285004 151 369 534 898 286402
27 49 515 701 926 287116 251 750 842

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden.
Tiefbau e n

Winterunterricht 15. Oktober.

Errichtet
1831

Sommeruntemricht 2. April.Hochbau VReiteprütung.

öbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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